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Marx gib
ei äſident behält ineDer n o m ſe

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 20. Jan. Amtlich wird mitgeteilt: Jn Fort-

führung der auf Bildung einer Regierung der Mitte gerichteten
Bemühungen hatte heute morgen der Reichskanzler eine ein
gehende Beſprechung mit dem Führer der Fraktion der Deutſchen
Volkspartei, dem Abgeordneten Dr. Scholz. Jn den Mittags
ſtunden erſtattete Dr. Marx dem Reichspräſidenten Bericht über
das Ergebnis ſeiner bisherigen Verhandlungen. Angeſichts der
Widerſtände, auf die er bei ſeinen Bemühungen um die Bildung
einer Regierung der Mitte geſtoßen iſt, legte der Reichskanzler
den ihm gewordenen Auftrag in die Hände des Reichspräſidenten

zurück. Der Reichspräſident hat ſich ſeine weiteren Ent
ſchließungen vorbehalten.

es„Hände weg von der Reichswehr!
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. Jan. Der Verzicht des Reichskanzlers Dr. Marx,
ſeine Bemühungen in der Errichtung eines Kabinetts der Mitte
weiterzuführen, P in den parlamentariſchen Kreiſen überraſcht,
da man erſt am Freitag mit einem Eingriff des Reichspräſidentengerechnet hat. Jnmerhin iſt durch dieſen Ver icht nun doch wohl

eine völlige Klärün geſchaffen. Der Reichspräſident hat
ſich ſeine weiteren Beſchlüſſe vorbehalten, aber man kann gewiß
ſein, daß ſeine Entſchließungen genau in der von Anfang an vor

geichneten Linie liegen, die durch das Zwiſ gen piel
ar x' unterbrochen wurde. Der Kern der Kriſe der

Kampf um die Reichswehr, und wenn der Außen-
miniſter und volksparteiliche Führer Dr. Streſemann vor drei
Tagen das Wort geprägt hat: weg von der
Reichswehrl“, ſo ſteht es feſt, daß er damit im Sinne des
Reichspräſidenten ſprach. Der Reichspräſident wünſcht aber auch
eine Beſchleunigung der Regierungsbildung und wird möglicher
weiſe nunmehr einen direkten Auftrag an eine von ihm be
ſtimmte Perſönlichkeit geben, die nicht unbedingt daran nden
iſt, ſich vorher der der in Betracht kommenden Par
teien zu verſichern. Die Verſion, daß dieſe Perſönlichkeit Dr.
Luther ſein wird, hat in den letzten Tagen etwas an Wahr
ſcheinlichkeit verloren.

Deutſchnationale und Sozialdemokraten
Obwohl es in dieſer Kriſe, die nunmehr bereits fünf Wochen

andauert, von dem erſten Tage ab darum gegangen iſt, welche von
den beiden großen Flügelparteien, Deutſchnationale oder Sozial
demokraten, dem kommenden Kabinett ihren Stempel aufdrücken
wird, hat der erſte Tag, an dem die Fraktionen wieder vollgählig

Schwere Kämpfe in China
Blutige Streikunruhen in Schanghai

London, 19. Januar. Wie aus Schanghai gemeldet wird,
ſind in einer japaniſchen Baumwollſpinnerei Re-
volten ausgebrochen, die erſt nach einem blutigen Zuſammen
ſtoß mit der Polizei beigelegt werden konnten. Drei kantoneſiſche

Agitatoren wurden getötet. Jn Schanghai rechnet man mit
einem Nahrungsmittelboykott gegen die Fremden.
Die Kantonregierung hat die Verlegung ihres militäriſchen
Hauptquartiers nach Nenchang beſchloſſen, da Hankau zu ſehr im
Bereich der engliſchen Schiffegeſchütze der Engländer liegt.

Schwere Unruhen auch in Futſchou
London, 20. Januar. Nach Meldungen aus Peking kam es

geſtern auch in Futſchon zu ſchweren Unruhen, in deren Verlauf
zwei engliſche Schulen, ein Krankenhaus, einige amerikaniſche
Kirchen und die e Miſſionsſtation zerſtört wurden. Die
hineſiſchen Militärbehörden gingen gegen die Unruheſtifter erſt
vor, als die Zerſtörungen erfolgt waren. Hierbei wurden iDer e che Befehlshaber in den itcſiſwen
Gewäſſern, Vizeadmiral Tyrwhitt, hat in Hankau eine Prokla
mation veröffentlicht, in der er die britiſchen
auffordert, auf ihrem ſchweren Poſten weiterhin auszuharren,
und ihnen gleichzeitig die Verſicherung gibt, daß alles geſchehen
erde, um ſowohl die britiſchen Intereſſen als Ganzes wie dies einzelnen ſo gut als irgendmöglich zu ſchützen und zu ver

teidigen. Die Streikbewegung in Hankau hat weiter um ſich ge
griffen und umfaßt gegenwärtig etwa 10 000 Perſone. Nach
weiteren Meldungen werden von der japaniſchen Regierung
15 000 Mann bereitgehalten, um, wenn notwendig, die japaniſcheKonzeſſion in Tientſin zu verteidigen.

Japan will ſeine Konzeſſion behalten
London, 19. Januar. Die japanſiche Regierung iſt einer

Reutermeldung aus Tokio zufolge nicht gewillt, dem belgiſchen
Beiſpiel auf Rückgabe der Konzeſſion in China zu folgen.

t ſeinen Auftrag zurück

ihre Genugtuung über den Beſchluß der W e e en

nicht erleichtert habe. Das Blatt erblickt in dieſer Stellungnahme

ſa ein Eingehen von feſten Bindungen habe gar nicht zur De

in Berlin verſammelt waren, erſt ſo eigentlich bewieſen, um was
es geht. Es waren die Fraktionsbeſchlüſſe der Sozialdemokraten
und der Deutſchen Volkspartei, die es gezeigt haben, daß es zu
nächſt darauf ankommt, die Mittelparteien, alſo nach der gegen
wärtigen Lage der parlamentariſchen Dinge den eigentlichen
Kern jeder Regierung in Deutſchland, unter einen Hut zu
bringen. Hier folgt ſchon die Frage auf dem Fuß: Rechts oder
Linksorientierung? Die Deutſche Volkspartei dies bedeutet
ihr Fraktionsbeſchluß wünſcht, daß baldigſt Verhandlungen,
und zwar offizielle Verhandlungen durch den vom Reichspräſi
denten betrauten Reichskanzler, mit den Deutſchnationalen aufgenommen werden. Die Tag Rundſchau“ ſagt, man werde
wünſchen müſſen, daß die Verhand]ungen von Marx baldmöglichſt
nach rechts übergeleitet werden. Es werde nicht allzu ſch ein,
von den Sozialdemokraten eine klare Antwort auf are
greß zu erhalten, um im Anſchluß darauf feſtzuſtellen, die

egierung der Mitte ſich nicht von den an ſich ja bekannten Forde
rungen der Sozialdemokraten abhängig machen könne. Das Zen-
trum habe einſehen müſſen, daß eine rn Regierung
nach links auſ abſehbare Zeit nicht möglich ſei. an werde alſo
erwarten können, daß Reichskanzler Marx ſtatt der Bildung einer
Mittelregierung mit Se nach links die Bildung einer ge
meinſchaftlichen bürgerlichen Koalition ins Auge faßt.

Dies iſt die Auffaſſung der Volkspartei. In ihren Kreiſen
ſieht man es als feſtſtehend an, daß die Beſprechungen mit den
Sozialdemokraten doch zu keinem Erfolg führen werden und daß
das Zentrum aus ſeiner bekannten Stellungnahme, die nach der
ScheidemannRede über die Reichswehr im Reichstag erfolgt girnun die Konſequengzen ziehen und nene e
anknüpfen muß. Zweifellos ſpielen hierbei nicht nur nungen
allgemein politiſcher und parlamentariſcher Natur, ſondern auch
ſolche rein ſachlicher Natur eine große Rolle. Die Gegenſätze
u Deutſcher Volkspartei und Sozialdemokratie ſind allein

urch die Worte Reichswehr und ſozialpolitiſche Geſetzgebung ge
nügend charakteriſiert.

Das Zentrum hat ſich aber trotz ſeiner oben erwähnten
Stellungnahme gegen die Große Koalition ebenſo eindeutig in der
vergangenen Woche auf eine Mittelregierung mit Linksten-
den z feſtgelegt und damit die Miſſion Curkius zum Scheitern
gebracht. Das Zentrum verfolgt auch heute dieſes Ziel weiter,
und die „Germania“ ſpricht in der Donnerstag Morgenausgabe

andererſeits deraktion aus. Allerdings gibt das Blatt zu da
Marxſchluß der Deutſchen Volkspartei die Aufgabe des Herrn

überhaupt keine Antwort auf die von Marx geſtellte Frage und

ite geſtanden, es habe ſich nur um die Herſtellung einer Tuch-
fühlung gehandelt. Jm übrigen nimmt das Blatt an, daß Reichs
kanzler Dr. Marx in der Stellungnahme der Deutſchen Volks-
partei keine Abſage erblicken werde und eine Rückgabe des Auf-
trages infolgedeſſen zurzeit nicht in Frage komme.

Engliſche Tanks nach China
London, 19. Jan. Der Handelsminiſter Sir Cunliff Liſter gab

bei einer re im SavoyHotel eine Erklärung ab, in
der als die Ziele der britiſchen Politik in der ganzen Welt und
namentlich in China die Arbeiten für den Frieden, den Fortſchritt
und den Ausbau des Handels bezeichnet werden. Die britiſche Re

ſei bereit, weitgehende Zugeſtändniſſe in China zu machen.
ieſe würden ſogar weitergehen, als manche Beobachter der Lagees als gerecht anſehen würden. Aber England werde auf der ande

ren Seite, wenn es not' t ſein werde, ſeine Intereſſen in
China mit allen Mitteln verteidigen. An amtlicher Stelle verlautet
heute, x man ſich entſchloſſen hat, eine Anzahl Tanks
nach China zu entſenden. Die Tanks werden nur
kleinere Fahrzeuge ſein, da es unmöglich iſt, die größeren in den
Straßen Schanghais auffahren zu laſſen. Man erklärt weiter,
daß eine Anzahl von Landflugzeugen nach dem Oſten entſandt
werden ſolle. Jn Regierungskreiſen wurde heute betont, daß kein
Wechſel in der Regierungspolitik, die in der Verteidigung der eng
liſchen Jntereſſen beſtehe, eingetreten ſei. Man glaubt allgemein,
daß keine unmittelbare Gefahr beſteht, will aber für alle Even
tualitäten gerüſtet ſein.

Aenderung der Moskauer Konzeſſionspolitik
Berlin, 19. Januar. Der AOD. weiſt auf einen Artikel hin,

den Joffe am 15. Januar in der „Ekonomitſcheskaja Shisnj“ über
einen neuen „Plan der zu vergebenden Konzeſſionsobje ver
öffentlicht hat. Aus den Ausführungen Joffe s in dem kauer
wirtſchaftsamtlichen Blatt geht hervor, daß die früheren Meldungen
über eine Aenderung der ſowjetruſſiſchen Konzeſſionspolitik, die
wiederholt dementiert worden ſind, doch berechtigt waren. Nach
Joffe wird die weſentlichſte Veränderung der Konzeſſionspraxis
darin beſtehen, daß künftig keine Konzeſſionen mehr
vergeben werden ſollen, die nur propagandiſtiſche
Bedeutung haben, es ſoll vielmehr „das ausländiſche
Kapital und die ausländiſche Technik auf jene Gebiete der ruſſiſcher
Wirtſchaft hinübergezogen werden, auf denen beide nützlich ſind.

e-F--m--=—-

Die Konzeſſionspolitik wird demnach verändert und ſachlich er
weitert werden

Seſchäſtsſtelle erlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Nr 6290-Donnerstag, 20. Jannar 1927 Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto öhiele Saſſe Saale

Polen und der Völkerbund
Als Polen auf der letzten Tagung des Völkerbundes

ſeinen Wunſch durchſetzte, als ſogenanntes halbſtändiges
Mitglied in den Völkerbund aufgenommen zu werden,
konnte man ſich bei uns über die erklärliche Verſtimmung
ob dieſer Bevorzugung Polens mit dem Bewußtſein hin
wegtröſten, daß es der bekannten polniſchen Ungeſchicklich
keit ſehr ſchnell gelingen werde, den übrigen Mitgliedern
des Völkerbundsrates die Ueberzeugung beizubringen, die
wohl in ganz Deutſchland jedermann mit Ausnahme des
Herrn Reichstagspräſidenten Loebe und ſeines Anhanges
von der Unaufrichtigkeit und Doppelzüngigkeit der Polen
beſitzt. Dieſe Erwartung iſt noch ſchneller eingetroffen, als
man anzunehmen wagen durfte. Polen hat durch die Ab-
lehnung einer Entſcheidung des Präſidenten der gemiſchten
Kommiſſion zur Entſcheidung von Streitigkeiten über die
Behandlung der nationalen Minderheiten in Oberſchleſien
den Völkerbundsrat und damit den Völkerbund ſelbſt in
einer Weiſe vor den Kopf geſtoßen, wie es bisher in der
Geſchichte des Bundes noch nicht erhört worden iſt. Zum
Verſtändnis der Angelegenheit ſei an folgendes erinnert:

Die gemiſchte Kommiſſion iſt auf Grund des Genfer
Abkommens zwiſchen Polen und Deutſchland zur Ausfüh-
rung des Spruchs des Völkerbundsrates über die Teilung
von Oberſchleſien eingeſetzt worden. Auch ihr Präſident,
der Schweizer Calonder, iſt vom Völkerbundsrat eingeſetzt
worden, und ſomit iſt die Kommiſſion mit ihrem Präſidenten
ein Organ des Völkerbundsrates. Jhre Hauptaufgabe be
ſteht in der Ueberwachung der Ausführung des genannten
Genfer Abkommens, in deſſen Bereich auch die Regelung
der Einſchulung von Kindern in Oberſchleſien gehört. Nach
dem Abkommen ſteht es au:Kſchließlich und allein den Eltern

zu, darüber zu beſtimmen, in we Schule ihre Kinder
gehen ſollen Das t die Möglichkeit ein, daß z. B.
polniſche Eltern ein Kind in eine polniſche und ein Kind
in eine deutſche Schule ſchicken re wenn ſie für das
ger einen Lebensberuf erwählt haben, der mindeſtens
ie Kenntnis beider Sprachen vorausſetzt. Abgeſehen von

ſolchen praktiſchen Erwägungen, ſtehen ſich in dem um-
ſtrittenen Teil Oberſchleſiens überhaupt wei Kulturengegenüber, und es iſt nicht nur denkbar, ſondern häufig

vorgekommen, daß Polen ſelbſt die Ueberlegenheit der
deutſchen Kultur anerkannt und aus dieſem Grunde ihre
Kinder in eine deutſche Schule geſchickt haben.

Dieſe Tatſache und die Niederlage, die ſich Polen bei
den vor einigen Monaten ſtattgehabten Gemeindewahlen
in Oberſchleſien geholt hat, haben den Haß gegen alles
Deutſche zur Siedehitze entfacht, und die polniſche Regierung
hat ſich bemüßigt gefunden, über die klaren Beſtimmungen
des Genfer Abkommens ſich einfach hinwegzuſetzen und zu
beſtimmen, daß nur Kinder deutſcher Eltern auf deren An-
trag in deutſche Schulen aufgenommen werden dürfen, mit
der Maßgabe, daß bei gemiſchtſprachigen Ehen die Kinder
als Polen zu betrachten ſind. Jnfolge der ganz willkür-
lichen Handhabung dieſer ohnehin willkürlichen Beſtimmung
ſind rund 7000 Kinder in Oberſchleſien, die von den Eltern
für die deutſche Schule angemeldet worden waren, davon
ausgeſchloſſen und zum Beſuch der polniſchen Schulen ver-
urteilt worden. Auf die Beſchwerde des Deutſchen Volks
bundes, der als Schutzorganiſation der deutſchen Minder-
heit anerkannten Vereinigung, hat Präſident Calonder nach
gründlicher Kenntnisnahme aller Verhältniſſe entſchieden,
daß die Verfügung der polniſchen Regierung zu Unrecht
ergangen und aufzuheben ſei, ſowie daß die in Frage ſtehen-
den Kinder unverzüglich deutſchen Schulen zu überweiſen
ſeien; ſoweit die vorhandenen Schulen für dieſen
nicht ausreichen, ſoll die polniſche Regierung gehalten ſein,
unverzüglich durch Errichtung neuer deutſcher Schulen Ab-
hilfe zu ſchaffen. Dieſe Entſcheidung des Präſidenten
Calonder hat die polniſche Regierung als nicht bindend und
als einen Eingriff ig di volniſche otehobeit ohbooſehnt.
Der Deutſche Volksbund hat infolgedeſſen, gleichfalls auf
Grund des Genfer Abkommens, Einreichung einer Be
ſchwere beim Völkerbundsrat angemeldet, ſo daß dieſer ſich
bei ſeiner nächſten Tagung im März mit der Sache zu be
ſchäftigen haben wird.

Noch liegt der Wortlaut der Antwort nicht vor, die von
der polniſchen Regierung auf die Entſcheidung des Präſi
denten Calonder dieſem erteilt worden iſt. Man wird alſo
mit dem Urteil über die Begründung der Ablehnung noch
zurückhalten müſſen. Aber ſoviel iſt ſicher, daß alle an dem
Genfer Abkommen beteiligten Faktoren wohl bis heute nie
an die Möglichkeit gedacht haben, eine Entſcheidung des
Vorſitzenden der Kommiſſion, der ausdrücklich als Schieds-
richter anerkannt worden iſt, werde von einer Partei ab
gelehnt werden können. Dieſe Neuerung in den Völker-
verkehr eingeführt zu haben, iſt der zweifelhafte Vorzug,
deſſen ſich die Polen rühmen können. Man darf geſpannt
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ſein, was für Schritte Präſident Calonder gegen eine der
e Nichtachtung ſeiner Perſon und ſeines Amtes er

r en, und wie ſich der Völkerbundsrat dazu ſtellen wird,
obald die Angelegenheit in der einen oder anderen Form

vor ſein Forum gebracht werden wird. Daß ſich die Sym
pathien, deren Polen bisher unverdienterweiſe erfreute,
ſehr ſchnell werden, liegt auf der Hand und kann
uns nur recht ſe

Ein ob den Anslandedeutſchen
u e 4r Einladung des Vereins Berliner Preſſe

ders auf die ßenüeger und der delhen Fluginduſtrie und ſtreifte auch die nach
85 Auffaſſung in nächſter Zukunft liegende der

uropa und
Jm Anſchluß an dieſe mehr die äußeren Begleit

ä einer Reiſe erfaſſenden Ausführungen ſchilderte dannrege er a Pr duann nach drüben
n ſüdamerikaniſchen Re

n Volkes empfangen un e z
ebens

Lut b bei jeder Gelegenheit hervor, daß der Locarnopakt one e die Je alange nicht wir
grof r e n n Gebie
u leiden hätten.Er. Lu L und er glaubte hier im Sinne der d Regie

rung e zu haben immer betont, daß Deutſchland auf die
itarbeit ſämtlicher ſüdamerikaniſcher Staaten im Völkertätigebunte den m Wert lege.

r.

ſei, und welche autzerordentlichen Ausſichten ſich für die tſche
Wirtſchaft drüben eröffneten. Jede Drei des deutſchen
Volketums in Südamerika komme auch dem deutſchen Kaufmann

te, da ſelbſtverſtändlich deutſche Waren in einem von deutſcher
u tur durchſetzten Gebiet einen ausſichtsreicheren Konkurrenz-
c v fremde Erzeugniſſe führen könnten. Beſonders ein

i

u ſammengehsrigkeit zwiſchen den Auslandsdeutſchen und

endienſt nach Südamerika ein
zurichten. Das dringende hierfür habe Dr. Luther nie

r können, ſo in einer großen ſüd amerikaniſchen Stadt auf
der Oſtſeite.

Zum Schluß wandte ſich Dr. Luther noch ausführlich der
T der kulturellen Beziehungen der ſüdamerikaniſchen

eutſchen zu Deutſchland zu. Er wies auf die ſelbſtloſe Opfer
der drüben weilenden Deutſchen hin, die unter zum

eil ſchweren perſönlichen Entſagungen in erſter Linie auf die Er
haltung I deutſchen Kultur bedacht ſeien. Wenige Dinge haben

uther in Südamerika einen ſo ſtarken Eindruck ausgeübt
wie die Zaſahe, daß es der deutſchen Schule drüben gelungen iſt,
nicht nur die Angehörigen der deutſchen Kulturgemeinſchaft, ſon
dern auch Kinder läteinamerikaniſcher Eltern heranzuziehen und
ihnen Kenntniſſe deutſcher Kultur zu vermitteln. Daß das
Deutſchtum in Südamerika ſich ſo ſtark und unverfälſcht erhalten

t, iſt nur dem bewundernswerten Opfermut und dem vorbild-
ſchen Zuſammenhalt der dortigen deutſchen Kreiſe, die ſich nicht

etwa nur aus Reichsdeutſchen zuſammenſetzen, zuzuſchreiben. Trotz
der großen Werbekraft der ſpaniſchen und portugieſiſchen Sprache
iſt es dort den deutſchen Kolonien ſich ihr Volkstum rein
zu erhalten. Ein beſonderes Verdienſt fällt der deutſchen Preſſe
Südamerikas zu, die 4 zu einem beacht u T und kul-
turellen Faktor entwickelt hat. P eindringlicher Weiſe wußte Dr.
Luther darzulegen, daß es für die Auslandsdeutſchen ſich nie um
Fragen der Parteizugehörigkeit handelt, ſondern daß ſie ſich in
erſter Linie als Glieder des großen deutſchen Volkes und insbe-
d der großen deutſchen Kultur e fühlen, auch wennie, wie drüben immer wieder verſchert wurde, gute und loyale

Staatsbürger ihres neuen Vaterlandes ſind. Erwähnenswert ſind
noch die Ausführungen Dr. Luthers über Beſuch bei den
jenigen Staatsmännern der ſüdamerikaniſchen Staaten, die ſich
ihre Neutralität während des Weltkrieges gegen alle rHefgn der Entente zu erhalten gewußt Puten Dieſe nd

r. Luther n hoch angerechnet worden. Dr. Luther
ſchloß ſeine mit ſtarkem Beifall e intereſſanten Aus
führungen mit der Bitte, ſich ſtets deſſen in Deutſchland eingedenk

bleiben, daß auch der Auslandsdeutſche eines der wichtigſten
lieder deutſcher Kultur darſtellt, und daß es ſich für das r

Volk, das ſo unerhörte Leidensjahre hinter ſich habe, darum hanble,
mit eiſernem Fleiße, ernſtem Wollen und tatkräftigem Können für
eine enge S alsgemeinſchaft mit den Auslandsdentſchen zu
ſorgen.

Prügelei im Uürnberger Stadtrat

Nürnberg, 19. Januar, Als im heutigen Stadtrat der National-
ſogialiſt Holg die Linksparteien als Arbeiterverräter bezeichnete,
wurde er von den ſozialdemokratiſchen Stadträten verprügelt. Die
Polizeiwache räumte darauf den Sitzungsſaal.

Der Kampf ums Leben im Parlament
Prag, 10. Januar. Heute begann der Prozeß gegen die fünf

wegen ihrer „Obſtruktion“ angeklagten Abgeord
neten. Es wurden 90 Zeugen vernommen. Eine Reihe von
r äße Abgeordneten belaſtete die angeklagten

mmuniſten ſehr ſchwer. Abgeordneter Matougzek ſchilderte, wie
auf Abgeordneten Hansko Aktenbündel geworfen wurden, ſo daß
er vor Schmerzen aufſchrie und zu Boden ſank. Ein anderer

her agrariſcher Abgeordneter erklärte r es ſei bei
den Kämpfen ums Leben gegangen. Es ſei damals im Abge
ordnetenhaus eine Sgene für einen Maler geweſen! Es habe
h ä „als wenn ſie losgelaſſen wären', ſo brüllend und
raſend n ſich die Abgeordneten aufeinander geſtürzt.

Geſegnete Zuſtände! Es ſcheint demnach, daß es in unſeren
Parlamenten noch ziemlich zahm zugeht.

Die Weißruſſenagffäre in Polen ge
Warſchan, 19. Die tige Abendpreſſe me ausWilna, aus dem r Veihruſſen beſchlagnahmten

NMaterial ergebe ſich, daß die weißruſſiſche Organiſation die Abſicht
hatte, einen militäriſchen Aufſtand im polniſchen Oſtgebiet mit der

Abſicht iſieren, eine unabhängige weiß ruſſiſcheh e Sehr en h da

Briand über die Locarnopolitik
Briand vor dem Auswürtigen Ausſchuß

der Kammer
Paris, 19. Januar. Der auswärtige Ausſchuß der Kammer

trat heute unter dem Vorſitz Franklin- Bouillon zuſammen, um
den Bericht des Außenminiſters Briand entgegenzunehmen.
Dieſer verbreitete ſich ausführlich über die in Locarno, Genf
und Thoiry verfolgte Politik und verſicherte, daß er in jedem
Augenblick in voller Uebereinſtimmung mit der Regierung ge

ndell habe. Er ſchilderte darauf, wie die interallilerte Kontroll
on am 31. Januar durch die Jnveſtigationskommiſſion

des Völkerbundes erſetzt werden ſoll, deren Vorſitzender der fran
h General Baratier iſt. Vezüglih der Rheinlands-räumung verſicherte Briand, daß die Frage in Genfmich aufgeworfen worden ſei und proteſtierte gegen den

in dieſer Frage gegen ihn unternommenen Feldzug. Briand gab
dann einen Ueberblick über die Lage in Europa wie auch im
fernen Oſten und betonte, daß Frankreich überall eine Politik
des Friedens verfolgt habe. Der Außenminiſter beantwortete

alter de die an ihn von verſchiedenen Mitgliedern der
mmiffton geſtellt wurden. Er erklärte zu wiederholten Malen,

daß in der Durchführung ſeiner Politik in keinem Augenblick
Regierung und Parlament in ſchwerwiegenden Fragen vor voll
endeter Tatſachen geſtellt worden ſeien, und daß er in der Zu
kunft weiter ſo handeln werde. Von unterrichteker Seite erfährt
der Vertreter der Telegraphen- Union über den Verlauf der
Sitzung noch folgendes: Auf Befragen erklärte Briand, daß erbereit ſa ſich mit Deutſchland über eine vorzeitige Räumung zu

verſtändigen, wenn er Klarheit über die Entwicklung der Dinge
r hen re und dem 1. Februar oder nach den Beſchlüſſen des

r Jnveſtigationskommiſſion des Völkerbundes habe; Beſchlüſſeübrigens, in die er volles Vertrauen ſehe. Auf der anderen Seite

verſicherie Briand, daß er nicht das geringſte Miß
trauen gegenüber Deutſhland habe.

Zu Beginn der Sitzung ereignete ſich ein bemerkenswerter
iſchenfall. Der Vorſitzende der Heereskommiſſion General

irod hatte geſtern mit Briand um die Erlaubnis gebeten, daß
die Mitglieder der r der Sitzung beiwohnen
dürften. Briand erklärte ſeine Zuſtimmung. Die Ausſchußmit
glieder ver weigerten jedoch heute den Militärs den Zutritt

zum rnParis, 20, Jan. Jm Mittelpunkt der politiſchen Erörterungen
ehen naturgemäß heute morgen die geſtrigen Ausführungen
riands vor der Kammerkommiſſion für Auswärtige Angelegen

heiten. Das Kommuniqusé über die Sitzung wird vor allem von
dem halboffiziöſen „Petit Pariſien“ ergänzt, wobei beſonders her
vortrat, daß Briand ſich geſtern mehr als einmal mit den
Nationaliſten und ihrer Hehpreſſe auseinanderſetzte. Auf eine Be
merkung Franklin Bouillons erklärte Briand, wenn man ſeine
Locarnvpolitik auch nicht offen zu bekämpfen wage, ſo begegne ſie
doch bei den Gegnern der Regierung einem paſſiven Widerſtand
und einer heimlichen Oppoſition. Sie gingen zwar nicht ſo weit,
dieſe Politik zum Scheitern bringen zu wollen, aber ſie möchten
ſ. gern von einem anderen Außenminiſter hhrt ſehen.

us dieſem Grunde hätten ſie verſucht, Zwieſpalt in das
Miniſterium zu ſäen. Der Bericht Briands beſchäftigt 3 r
ausſchließlich mit dem deutſchfranzöſiſchen Problem. 4 r
Räumung unterſtreicht er beſonders die Tatſache, da utſchland
auf Grund des Verſailler Vertrages das Recht habe, Räumung

egen Erfüllung gewiſſer Bedingungen zu fordern, doch würde
ann das Parlament in voller Freiheit darüber entſcheiden können.

Dem Einwand, daß die hen des linken Rheinufers für
Frankreich eine weſentliche Sicherheit darſtelle, begegnete Briand
mit dem Hinweis, dieſes Argument könne genau ſo gut noch in
50 Jahren geltend gemacht werden. Aber der Verſailler Vertrag
e nur eine 15jährige Beſetzung vor. Daraus ergebe

rankreich die Notwendigkeit, jetzt ſchon zu verſuchen, für die Zu

kunft andere Garantien zu verlangen. Bezüglich der deutſchen
Abrüſtung gab Briand zu, daß Deutſchland neue Befeſtigungs-
anlagen geſchaffen habe, hob aber hervor, daß es ſich lediglich umVerteieigungsanlagen handele, die Deutſchland in der u der
Spannung in den deutſch franzöſiſchen Vegiehungen Feſchaffen
habe. Dagegen habe es ſeit Locarno auf jede derartige Anlage ver
zichtet. Hierbei unterſtrich Briand beſonders die Vorteile der in den
letzten Monaten verfolgten Politik und wies darauf hin,, daß die
Militärkontrolle durch die Jnveſtigationskommiſſion des Völker
bundes um ſo mehr Garantien biete, als Deutſchland Mitglied des
Völkerbundes ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſagte Briand,
die Locarnopolitik befriedige zwar nicht jedermann in Frankreich
und Deutſchland, aber die h e Annäherung ſei die
Grundlage für jede europäiſche Friedenspolitik. Man dürfe nicht
vergeſſen, daß jede andere Politik Frankreich iſolieren würde. Man
dürfe um keinen Preis der Welt das Schauſpiel eines Landes
geben, das nicht wiſſe, was es wolle. Wenn man eine Politik be
gonnen habe, müſſe man auch den Mut haben, ſie bis zum Ende
zu verfolgen.

An die Rede Briands ſchloß ſich nach dem „Petit Pariſien“
eine lebhafte Auseinanderſetzung. Zu der Behauptung elſaß-
lothringiſcher Abgeordneter, die Locarnopolitik eine Ver
rn der deutſchen Propaganda zur Folge gehabt, ſtellt Briand
eſt, ſich das Elſaß nicht zu beunruhigen brauche.
eutſchland freiwillig auf jeden Anſpruch auf das Elſaß verzichtet

habe. Nach Schluß der Sitzung wiederholte Briand ſeine Aus-
führungen de der Rheinlandräumung. Er gab zu, Streſemann habe in Thoiry darauf hingewieſen, t einland
räumung eine Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern ſehr er-

leichtern könne. Demgegenüber habe er, Briand, geltend gemacht,daß die Räumung des linken Rheinufers zu fordern, da es
ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Bis jetzt habe Deutſ noch
keine diesbezüglichen Vorſchläge S Selbſtverſtändlich werde
Deutſchland, wenn es bezeugen könne, daß es älle ſeine Verpflich-
tungen erfüllt habe, die Räumungsfrage aufwerfen können und
Frankreich werde ſich dann nicht weigern können, dieſe Forderung
zu prüfen, da es hier nicht allein Luſändig ſei, ſondern ſeine Ent

ſcheidung mit England und Belgien zuſammen treffen müſſe.

Beſtätigung General Baratiers als Präſident
der Jnveſtigationskommiſſion

Berlin, 20. Januar. Wie die Morgenblätter melden, iſt die
Ernennung des Generals Baratiers zum Präſidenten der

nveſtigations kommiſſion des Völkerbundes heute amt
lich beſtätigt worden.

Die polniſche Einmiſchung in die Pariſer PDerhandlungen

Paris, 18. Januar. Der polniſche Botſchafter in s
Chlakowsky hat der Botſchafterkonferenz ein Memorandum ſeiner
Regierung zu der Frage der Befeſtigungsanlagen an der
oſtpreußiſchen Grenze überreicht.

d

Die Nachrichten von dem Beſuch des polniſchen Botſchafters
Chlapowsky bei Briand werden in Deutſchland ſtarkes Befremden
hervorrufen, da die Unterredung ausſchließlich der Frage der Oſt
befeſtigungen Deutſchlands galt, Man wird hierin eine Einmiſchung
Polens in ſchwebende politiſche Verhandlungen erblicken müſſen,
die r un vlätig iſt, da Polen in der Votſchafterkonfer Fiznicht vertreten ſt Dieſer Verſuch Polens, noch in zwölfter Stunde

Einfluß auf die Verhandlungen zu gewinnen, muß durchaus be
fremdlich ſtimmen. Jedenfalls beſtätigt der Beſuch Thlapows
aufs neue, daß die Entſcheidung der alliierten Regierungen ni
auf Grund er Wer T 7 c Wer r
ichtigung politiſcher bon en s am erſtenh fallen xOrganiſation Hromada über ein eigenes Poſtamt ſowie über eine

Radioſtation und eigene Banken verfügte,
Dex Juſtigminiſter hat ſich heute an den Sejmmarſchall Rataj

mit der Bitte gewandt, den Behörden in den Klubräumen der
äußerſten linken Parteien im Sejmgebäude eine Reviſion zu s
ſtatten. Rataj hat dieſes Erſuchen des Juſtizminiſters katego ch
abgelehnt. n erwartei, daß es am W. Januar in der
Sitzung des Sejm, in der die Frage der Auslieferung der Abgeord
neten an das Gericht behandelt werden wird, zu einem neuen Kon
flikt zwiſchen Seim und Regierung kommen wird, Trotzdem rechnet
man mit einer Mehrheit für die Auslieferung, da die Rechten ſowie
das Zentrum ſchon zugeſagt haben, für eine Auslleferung zu
ſtimmen.

Ein neues Dementi Kelloggs
Newyork, 20. Januar. Zur allgemeinen Ueberraſchung be

ſtrutt geſtern abend Staatsſekretär Kellogg daß er dem
Schiedsgerichtsve z im Mexyxikokonflikt generell z u
ge ſtimmt habe. Mit ſeiner Erklärung habe er nur der Meinung
Ausdruck geben wollen, daß der Senat das Recht habe über die
Schiedsgerichtsentſchließung der Demokraten zu diskutieren. Die
Frage bleibe noch offen, ob die Regierung die politiſche Entſchließung
wirklich machen werde.

Aus aller Welt
Tribüneneinſturz in Stuttgart

53 Zuſchauer verletzt.

Stuttgart, 20. Jan. Kurz vor Beginn der Eröffnungsvor
ſtellung des Zirkus Saraſani brach eine dicht beſette
Trivüne ein, wobei 53 Zuſchauer verletzt wurden.

Zu dem Tribüneneinſturz in der Stuttgarter Stadthalle er
fahren wir noch:

Der Einſturz der Tribüne im Zirkus Saraſani, die insgeſamt
442 Sitzplätze faßte, ſt darauf zurückzuführen, daß die an den
unteren Querhbalken der Tribüne angebrachten Keile nicht W
nügend feſtgenagelt waren. Unter dem Druck und dem

n Gewicht, das die Zuſchauermenge ausmachte, mußten ſich
die Teile löſen und den Einſturz herbeiführen Die Feuerwehr, die
mit zwei Zügen zugleich zur Stelle war, brauchte nicht einzu
ſchreiten, da der rchtete Brand nicht eingetreten war. Von den
68 Verletzten brauchten nur 22 ins Krankenhaus überführt werden.
Lebensgefährliche letzungen ſind auch bei dieſen nicht zu be
klagen.

Großfeuer in Gummi und Farbenfabriken
Hannover, 20. Jan. Geſtern nachmittag ſuchte ein Groß

feuer die ausgedenten Fabrikanlagen der ontinentalCautſchouc
und Suttauerca Tamragwe in Hannover heim. Ein Schwefel
lager, daß in Brand geraten war, mit ſeinen
ausſtrömenden Gaſen die Fabrikumgegend, ſo daß auch mehrere

uſer von der Feuerwehr geräumt werden mußten. r
rbeiter, die von dem Gas bereits betäudt waren, konnten t

knapper Not ins Leben zurückgerufen werden. J
Verlin, 20. Jan. Am Mittwoch abend brach, wie die Morgen

blätter melden, in der chemiſchen Fabrik von Gebr. Heyl
Co. in Charlottenburg Großfeuer aus. Der Schaden

iſt erheblich aber durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb ſoll nach

Möglichkeit fortgeführt werden. Ueber die Entſtehungsurſache
konnte noch nichts feſtgeſtellt werden. Gegen Mitternacht konnten
die Feuerwehren wieder abrücken.

Mord und Selbſtmord in Darmſtadt
Darmſtadt, 20. Jan. Geſtern abend erſchoß hier ein

Wachtmeiſter der Schutzpolizei in der Wohnung ſeiner Eltern ſeine
re alte Frau, worauf er ſich einen tödlichen Kopfſchuß bei

e.

Seine Frau und ſeine drei Kinder ermordet. Jn dem deutſch
böhmiſchen Ort Praffewitz ermordete ein Molkereibeſitzer ſeine
77 und ſeine drei Söhne im Alter von vier bis neun Jahren.

ach der Tat beging der Mörder Selbſtmord.
Große Schneefälle in Oberſchwaben. Jn gang Oberſchwaben

ſind n Schneemaſſen niedergegangen, wodurch die Licht undKratz ührungen vollſtändig unterbrochen wurden. Der Fern

e iſt ſo gut wie ganz ſtillgelegt. Friedrichshafen war
ange Zeit von jeder telegraphiſchen und telephoniſchen Verbin-
dung ſchnitten. Die waren die ſchwerſten ſeit
einer Reihe von Jahren. re ſten ſind unter der Schnee
laſt zuſammen Jn Leutkirch liegt der Neuſchnee faſt
einen halben r hoch.

Fener auf einem hamburgiſchen Motorſchoner. Durch das
Platzen eines Oelzuleitungsrohres brach auf dem in die

oltenauer r einlaufenden Hamburger Schoner „Chri
ian Schierold“ Feuer aus, das jedoch nach geraumer Zeit

durch die Kieler Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der Maſchi
niſt, der erhebliche Brandwunden erlitt, konnte ſich durch einen
Der ins Waſſer retten. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.
Der Motorſchoner ging darauf im Kieler Binnenhafen vor Anker.

v

W eus“. tr äftsfü s iherr vonz über die polliſche Lage. Geſent W e Generalerst Dr.

now.
Haus und Grundbeſitzer: Alle Haus und Grundbeſitzer wer

den nochmals auf die am Freitag, dem L. Januar, abends 8 Uhr
im unteren Saale des „Stadtſ uſes“ ſtattfindende Verſamm“
lung aufmerkſam gemacht. Die h Howe, Kiel,
und n, Halle, werden ſprechen. auch die Plakate an den
Anſchlagsſäulen.

Gruppe NordOſt und Nord Weſt: Freitag, den 21. Januar,
abends 8 Uhr, Zuſammenkunft im „Kaiſerhof', Reilſtraße. Herr

Pflugradt ſpricht über „Was ich im Haus Doorn ſah und
erlebte“.

Gratulationsliſte: Auf Wunſch reicher er iſt in der
ParteiGeſchäftsſtelle eine Gratulationsliſte ausgelegt, in die ſich
jeder bis zum Sonnabend eintragen kann. ratulationsliſte
wird dann am Sonnabend bereits dem ehem. Kaiſer nach Haus
Doorn überſandt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Wolf Lindemann. m

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales. Kunſt
Unterhaltung: Or. Erich Selheim; für Volkswirtſchaft und Sport Dr. Haus

z ar Mitteldentſchiand und den allgemeinen Teil: Dr.
lrich nide. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſen: ſämtlich in H rig

Sprechſtunden der Schriftleitung: ftleitung 1 Uhr, 53 a
Echriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriften a Berlin 8
Hincherſrade N. Feitungt Alfred W. Kam.
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Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau im Monat Dezember

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Dezember
Rohkohlenförderung von 9026877 Tonnen (Vor-

8 940 782 Tonnen), eine Brikettherſtellung von
3268 518 Tonnen) und eine Kokserzeugung von 36 450
Tonnen (Vvormonat 86 766 Tonnen). Gegenüber dem Monat No
vember zeigte demnach die Rohkohlenförderung eine Steigerung
von 1 Prozent, die Brikettherſtellung einen Rückgang von 0,1 Proz.
und die Kokkerzeugung einen ſolchen von 0,9 Prozent. Der De

mber hatte 81 Kalender- und 26 Arbeitstage, der November
z0 Kalender- und 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Pro
duktion betrug deshalb an Rohkohle 347 188 Tonnen Vormonat
857 631 Tonnen), an Briketts 86 557 Tonnen Vormonat 90 141
Tnnen) und am Koks 1176 Tonnen Vormonat 1226 Tonnen). Die
arbeitstägliche Produktion erlitt deshalb gegenüber dem Vormonat
einen Rückgang von 2,9 Prozent bei Rohkohle, von 4 Prozent bei
Briketts und von 4,1 Prozent bei Koks.

Jm Monat Dezember des Vorjahres betrug die Roh-
tohlenförderung 8 781 566 Tonnen, die Brikettherſtellung 2 166 829
Tonnen und die Kokserzeugung 883 954 Tonnen. Gegenüber dem
Monat Dezember des Vorjahres iſt demnach eine Steigerung feſt
zuſtellen von 2,8 Prozent bei Rohkohle, von 8,9 Prozent bei Briketts
und von 7,4 Prozent bei Koks- Der Monat Dezember des Vor
jahres hatte 31 Kalender- und 25 Arbeitstage, die arbeitstägliche
Produktion dieſes Monats belief ſich demnach auf 351 263 Tonnen
Eohkohle, auf 86 653 Tonnen Briketts und auf 1095 Tonnen Koks.
Die arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat zeigt demnach
gegenüber dem Monat Dezember des Vorjahres einen Rückgang
von 1,2 Prozent bei Rohkohle, 0,1 Proengzt bei Briketts und eine
Zunahme von 7,4 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats von
192e5 ging der Rohlkohlenabſatz am Anfang des Berichts
monats langſam zurück. Dieſer Rückgang war dadurch verurſacht,
daß die Zuckerfabriken ihre Arbeitszeit beendet hatten. Der Brikett
abſatz nach dem Ausland war begünſtigt durch die letzten Aus-
wirkungen des engliſchen Streiks, der Jnlandsabſatz hatte unter
den Feſttagen zu leiden. Es machte ſich infolgedeſſen in der
zweiten Hälfte des Berichtsmonats ein Abflauen auf dem Jnlands
markt bemerkbar. Dieſer Rückgang erſtreckte ſich in erſter Linie
auf den Jnduſtriegbſatz. Der Hausbrandbedarf konnte ſich etwa
auf gleicher Höhe halten. Die Nachfrage nach Naßpreßſteinen und
Grudekoks ging erheblich zurück.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſhyndi-
kats war die Lage auf dem Rohkohlen- und Brikettmarkt gegen
über dem Vormonat nicht weſentlich verändert. Es konnten die
Brikettſtapel geräumt werden.

Die Wagengeſtellung gab zu Beanſtandungen keine Veran-
ung.ef We Mehrarbeitsabkommen war durch die am Tarif

vertrag beteiligten ArbeitnehmerOrganiſationen zu Ende des Be
richtsmonats gekündigt worden. Am 28. Dezember wurde über die
Mehrarbeitsregelung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein
Schiedsſpruch gefällt, der die Arbeitszeit ab 1. Januar 1927 regelfe.
Er ſah weiter vor, daß eine Kommiſſion zur Prüfung der Möglich
keit einer Verkürzung der Arbeitszeit im mitteldeutſchen Braun-
kohlenberabau eingeſetzt werden ſollte. Der Schiedsſpruch wurde
durchgeführt, ohne daß es zu Störungen des Arbeitsfriedens ge
kommen wäre.

Die mit Wirkung vom 1. November feſtgeſetzten Löhne und
Gehälter blieben im Berichtsmonat unverändert beſtehen.

[ckC„ -„G

Zu den Gerüchten über eine VUeuorganiſation im
BurbachKonzern

Zu den Gerüchten über eine Neuorganiſation im Burbach-
Konzern wird dem DHD. von leitender Stelle folgende
authentiſche Erklärung zugeleitet: „Jn zahlreichen Veröffentlichun

wird behauptet, daß der Burbach-Konzern eine Umorganiſation
urch größere Transaktionen, insbeſondere durch die Ausgeſtaltung

des Kaliwerkes Krügershall zu einer umfaſſenden HoldingGeſell
ſchaft, beabſichtige. Bei dieſen Nachrichten handelt es ſich lediglich
um Kombinationen, die für uneingeweihte Kreiſe angeſtellt
werden und jeglicher Grundlage entbehren. Auch hinſichtlich der
Leitung des Burbach-Konzerns haben Aenderungen weder ſtatt
gefunden noch ſind ſolche bevorſtehend.“ Zu dieſer Erklärung
wird dem DHD. von anderer Seite ergänzend bemerkt, daß die auf
eine Umgeſtaltung der BurbachJntereſſen hinzielenden Pläne tat
ſächlich nicht in Abrede zu ſtellen ſeien. Feſt ſtehe u. a., daß
die Krügershall A.G. eine Umgeſtaltung erfahren werde.
Wenn Herr Kommerzienrat Rechberg tatſächlich in die Leitung
des BurbachKonzerns eintreten werde, ſo dürfte ſeine Stellung
allerdings nicht dominierend ſein.

Zur Ferngasverſorgung. Aus den Erörterungen der letzten
Zeit läßt ſich entnehmen, daß die Pläne der Kohleverwer

Ruhrgebiet über Hannover, Braunſchweig und Magdeburg
nach Berlin zur Verſorgung der in Betracht kommenden Ge
biete mit Ferngas bereits recht weit gediehen ſind. Für andere
Kohlenreviere, insbeſondere für das oberſchleſiſche, ſind die
Verhältniſſe hinſichtlich der Abgabe von Ferngas nicht die gleichen
wie in Weſtfulen. Jn Oberſchleſien beſtehen vor allem ſtarke
Hinderniſſe verwaltungsorganiſatoriſcher Art, die ſich beretts
bei dem mittelbaren Bezug der Städte von den Zechen bemerkbar
machen. Die vornehmlich in Betracht kommenden oberſchleſiſchen
Hommunen Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg arbeiten mit
ſtädtiſchen Gaswerken und dürften daher der Abnahme von
Zechengas in weiterem Umfange abgeneigt ſein. Die Stadt Glei
witz hat z. B. bereits bei ihren Verhandlungen über die Ferngas-
verſorgung mit einer oberſchleſiſchen Zeche die Forderung
aufgeſtellt, daß für die Durchquerung einer Straße von 6 Meter
Breite der Stadt eine Anerkennungsgebühr von jährlich 500 Rm.
bezahlt werde, daß das Gas in beliebigen Mengen und zu je-
weiligen billigſten Preiſen geliefert werden müſſe, und daß endlich
innerhalb des Stadtbezirkes an keinen anderen Abnehmer als
an die Stadt ſelbſt Gas abgegeben werden dürfe.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 Januar iſt eine

weitere Entlaſtung der Bank eingetreten. Die geſamte Kapital-
anlage in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten, hat ſich
um 200,1 Mill. auf 1608, Mill. Rm. verringert.t Jm einzelnen
haben abgenommen die Beſtände an Wechſeln und Schecks
um 198,2 Mill. auf 1505,2 Mill. Rm., die an Lombards um
9,8 Mill. auf 19 Mill. Rm. und die an Effekten um l,1 Mill.
auf 89,8 ill. Rm. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 347,4 Mill. Rm. aus dem Verkehr zurückgefloſſen.
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um 303,7 Mill.
auf 83138,1 Mill. Rm. verringert, der an Rentenbank-
ſcheinen um 40,7 Mill auf 1047,3 Mill. Rm. Die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich dementſprechend auf
109,5 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder zeigen eine
Zunahme um 196,9 Mill. auf 1012,7 Mill. Rm. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen insgeſamt ſind um
8,9 Mill. auf 2335,6 Mill. Rm. zurückgegangen,, und zwar haben
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 12,2 Mill auf 501,0
Mill. Rm. abgenommen, während die Beſtände an Gold um
8,4 Mill. auf 1834,5 Mill. Rm. angewachſen ſind. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 53,3 Prozent in der
Vorwoche auf 58,6 Prozent, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 68,2 Prozent auf 74,5 Prozent.

An rvo 15. 1. 1927 7. 1. 19 VNoch nicht begebene Reichsbankanteile KRm. 177212 000 unverändert
Goldbeſtand (Barrenge ld) ſowte in und auß

ländiſche Gold ünzen, dar Pfund fein zu
1892 Rm. berechne 1834667000 8876000und war Gol eſſen beſtand

Rm 16656 171 000 18 648 000G lddepot (unbeloſten t ei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

R m. 149 866 000 10 472 000Beſtand an deckunsſähigen Deviſen 601 036000 12 288 000Beſtand an ſonſtigen Wechſel und Schecks 1505 000 186 244 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 121 787 00 18 392 000
Beſtand an Note anderer Vanken 17 0000 4 46 (00
Beſtand an Lombardforderungen 13975000 93461 0600
Beſtand an Effetten 89 800000 1092000Beſtand an jonſtigen Aktiven 629 949000 66 260 000

Pafſtv aGrundkapital a) begeben. e Rm. 122788000 unverändertb) noch nicht begeben. 177 212000 unveràndert
Reſervefonds a geſezlicher Reſervefondz 83952000 unverändert

Epezial Aeſerveſonds für
tünfiige Dividendenzahlung 45138 000 unverändert

c) ſonſtige Rüchlagen e 160000000 unverändertBetrag der umlaufenden Noten 8 148 117000 686 000
Sonſige täglich ſallige Verbindlichkeiten 1012 20000 169948000
An u ndigungsjriſt gebundene Verbind

teilte J aSonſtige Paſſiva r 207626000 27982 000Verbindlichkeiten aus weiterbegetenen, im
Inlande zahldaren Wechſeln v

Zinsermäßigung der Deutſchen Rentenbank und der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt. Jm Zuſammenhang mit der Reichs
bankdiskontherabſetzung haben die Deutſche Renten-
bank und die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt (Landwirtſchaft
liche Zentralbank) die Zinſen für ihre Perſonalkredite gleichfalls
auf 5 Prozent und für diejenigen Jnſtitute, die mehrere Zwiſchen
ſtellen haben, auf 425 Prozent bzw. 4 Prozent herabgeſetzt. Die
Zinsermäßigung tritt gegenüber den Kreditinſtituten mit Wirkung
ab 11. Februar in Kraft. Auch für den Landwirt erfolgt die Er
mäßigung, ſoweit es ſich um einen laufenden oder
Lombardkredit handelt, mit Wirkung vom 11. Januar
dieſes Jahres ab. Handelt es ſich um Wechſeldiskont-
kredite, ſo tritt die Ermäßigung gegenüber dem Landwirt von
der nächſten Prolongation ab ein, und zwar mit der Maßgabe, daß
bei Dreimonatswechſeln vom 11. Januar dieſes Jahres ab eine
Rückvergütung in vollem Umfange zu erfolgen hat. Der höchſte Zins
ſatz für den Landwirt bei den Kreditinſtituten beträgt demnach
74 Prozent einſchließlich aller Proviſionen mit Ausnahme des
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daß Rheinſtahl ſeine Selbſtändigkeit aufgibt.
war

Börſenkurs übernehmen und per m
en, ſo

Der internationale Geldmarkt
Auf den Geldmärkten der einzelnen Länder hat im Laufe des

verfloſſenen Jahres eine Angleichung ſtattgefunden, die ſich
am deutlichſten in dem Verhältnis der Diskontſä Ende 1925
und Ende 1926 zeigt. Daraus ergibt ſich, daß die Diskontraten
entweder keine Veränderung oder aber eine Herabſetzung erfahren
haben, die als Zeichen eingetretener Beſſerung auf dem Geld
markte zu bewerten iſt. Eine bemerkenswerte Ausnahme macht
Frankreich, das den Diskontſatz von 6 Prozent, der ſeit Juli 1925
galt, mit Wirkung vom 16. Dezember 1926 auf 638 Prozent er
höht hat. Die Standard-Geldmärkte der Welt ſind
heute die der Vereinigten Staaten und Englands.
Seine führende Rolle hat England ſeit dem Kriege freilich an die
Vereinigten Staaten abgeben müſſen, die zum ldgeber der
ganzen Welt geworden ſind, die allein im Jahre 1926 faſt 2 Mil
liarden Dollar rund 834 Milliarden Goldmark an das Aus
land vergeben haben und trotzdem den rieſen Geld- und Kapital-
bedarf der eigenen Wirtſchaft glatt zu befriedigen vermochten. Die
Abhängigkeit Deutſchlands vom amerikaniſchen Geld
markt zeigt ſich in der Tatſache, daß faſt 4 der amerikaniſchen
Auslandsanleihen an uns gefloſſen ſind! Jn England war der
Geldmarkt durch die Wirkungen des Kohlenſtreiks beeinflußt, die
ſich u. a. in der Tatſache äußern, daß der Diskontſatz der Band
von England, die die Rolle unſerer Reichsbank ſpielt, ſeit
zwei Jahren unverändert geblieben iſt (5 Prozent), Man wird
aber nicht fehlgehen, wenn man die baldige Herabſetzung der
offiziellen Diskontrate annimmt. Man hat die Frage aufgeworfen,
ob die vor einigen Tagen erfolgte Herabſetzung des Reichs-
bankdiskontes um 1 Prozent die Abwanderung von
ausländiſchem Gelde und damit eine Verknappung des
deutſchen Marktes zur Folge haben würde. Dieſe Befürchtung iſt
überflüſſig. Denn die Tendenz auf dem amerikaniſchen
Geldmarkt ſteht im Zeichen zunehmender Flüſ igleit und auch
der engliſche Geldmarkt iſt mit Rückſicht auf die kräftige Poſition
der Bank von England für eine Diskontherabſetzung reif, ſo daß

damit der Anlaß zur von ldern und Anlage in
engliſchen Banken uſw. wegfällt. Die weitere Befürchtung, daß
die Ueberleitung des Ueberangebotes kurzfriſtiger Gelder des deut
ſchen Marktes auf dem Anlagemarkt eine Verknappung des kurz-
Fiſtigen Geldmarktes nach ſich ziehen würde, iſt nicht eingetreten.
Die Geldmärkte der Welt ſtehen ſomit per Saldo heute im Zeichen

weichender Tendenz. Dr. S.
J.-G. Farbeninduſtrie

Austauſch von RheinſtahlVorrats Aktien gegen J. G. FarbenAktien.
Wie der DHD. erfährt, werden die Rheiniſchen Stahlwerke

ihrer demnächſt ſtattfindenden Hauptverſammlung eine Konſo
lidierung ihres Kapitalskontos dergeſtalt vorſchlagen,
daß von den noch im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen 85 Mill.
Rm. Vorratsaktien 10 Millionen Rm. eingezogen werden, um das
Aktienkapital von 160 Millionen Rm. den endgültigen Betrag
von 150 Rm. herabzumindern. Rund 16 Millionen Rm. der
Vorratsaktien ſind bekanntlich beim Bankenkonſortium der Geſell
ſchaft hinterlegt, um die Anſprüche der Obligationsinhaber aus der
Wandelanleihe des Jahres 1925 im Betrage von 21 Millionen Rm.
zu ſichern. Die reſtlichen rund 9 Millionen Rm. ſollen demnächſt
an die J. G. Farbeninduſtrie A.G. begeben werden, um dafür
7 500 000 Rm. junge Aktien dieſer Geſellſchaft hineinzunehmen.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner kürglichen Sitzung dieſer die Vorrats
aktien-Frage klärenden Löſung zugeſtimmti. Die entſprechenden
Verabredungen zwiſchen den beiderſeitigen Vorſtänden ſind in-
zwiſchen getroffen worden. Dadurch wird das enge Verhält
nis zwiſchen beiden Geſellſchaften noch vertieft, ohne

Die Farbeninduſtrie

der n Großaktionär derRheinſtahlwerke, die demnächſt mit ihrer Beteiligung bei der J. G.
Farbeninduſtrie im Nennwerte von 1096500 000 Rm. ein höchſt wert
volles Aktivum in ihrer Bilanz beſitzen werden. Damit finden auch
die Vermutungen ihre Erledigung, die vor einiger Zeit über Ver-
handlungen zum Erwerb von Rheinſtahl-Aktien aus dem Beſitz der
ſogenannten Ahrenberg- Gruppe umgingen. Derartige Ver-
handlungen haben, wie offiziell mitgeteilt wird, nicht ſtattgefunden.

ſchon bisher

„Emag“ Elektrizitäts A.-G., Frankfurt (Main). Die Ver
handlungen der Geſellſchaft mit dem Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Elektrizitätswerk ſind, wie der D. erführt in ein entſcheidendes Stadium gerückt. Das RWE. wird
ie 804 000 Rm.-Vorratsaktien der „Emag“ zu 10 Proz. über den

der „Emag“ für
längere Zeit feſte Aufträge ge ür 1927 eine
volle Beſhäftigung des Unternehmens bereits 4 rt iſt. Da
neben beabſichtigt die „Emag“, einen Teil ihres günſtig ge-
legenen Geländes zu veräußern, ſo daß durch dieſe Transaktioneine faſt vollkommene Vianiditat ihres Status erreicht wird.

Für das abgelaufene Jahr iſt wieder mit einer Dividende
u rechnen (i. V. 5 Prog.). Letzter Börſenkurs 0,/548 Billionen
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Voll und Baumwoliſpreiſe, amerikaniſche Metallmeldu

tellungen fürg Haus bzw. Verkehrsfunt. 6 Uhr: Wirtſchafts ſpricht

Rundfunt (Wirtſchaft) 0 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Vereins Nachrichten Halle a. S., den 15 Januar 1927.
Das Amtsgericht, Abtlg. 7.

tung A.-G., Eſſen, über den Bau einer Rohrleitung vom Wechſelſtempels. rogent gleich 91,88 Goldprogent.
8,30 Uhr Sinfonielonzert. A 1004: Emil Voiat, dal a. S.da Le See Bee ien e nie Alſeed Stendrel Aus verſchiedenen Zeitungen x T. Ricolau. In Eugen Sibbe, Halle a. S.
10 Ubr. Preſſebericht und Sportfunk. Das Knkursverfahren über das Vermögen des Zigarren A 2869: Sebrüder Wolter, Halle a. e
10,15 Uhr. Funkbrettl. Mitwirkende: Mali Trummer, händlers Karl Langmaak, Inhabers der Firma Hamburger 4 et u. Eder. Halle a. getragen wordenFritz Stauffert (Geſang), Karl Opit (Piſton), Bernhard Havanna- Haus Karl Langmaak in Halle a. S., wird nach In das Genoſſenſchaftsregtſter e eingetrag vag p

Leipziger Sender. Vollmer (Rezitationen) erfolgter Abhaltung des Schiuhtermins hierdurch auf Anter We r e «äFreitag. den 21. Jannar 1227. aeboven ünternebnend: Erwerb und Unterhaltung von Vereins
des Korps

Leßte Notierungen.
über Deutſche Nationalwirtſchaft“. Berlin, Zweigniederlaſſung Halle g. S.

Thuringia in a. S.Halle a, S., 18. W 1927.des Vorabends 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche r

n W t Siriſgaſtsnagrſctcn. Wange r r Abg.Landw Berliner a. 34 r:, do., Ber Die Aumahme don Dittetlunger anter dieſen Rubrit erfolgt vom 7. J iſt unter ndeldregi Nr. 20 in am 17. Januarerſ am. Derliner Probutiendötſe am u Hegen Vezediung Amen der a e e v ehe Wie e c r
i Wirtſchaftsnachrichten Wiederdolung von 245 und anſtaltungen finder an dieſer Stelle keine Aufnahme Firma geändert worden in „Marmorweri und Steinwaren fabrik, Aktiengeſellſchaft in Kilenburg, eingetragen: Dem

hr: und die laufenden Produltenbörſen, Berliner Eta fabrik Paul Gellert u. Co. 6 m. d. H. Paul Schulz in Eilenburg iſt Prokura ertellt.e verke a h u. W hlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. B 139 (Rahrungömitteiverforgung, S. m. b. H., Halle Eilenburg.
Fortſetzung für umwolle, Londoner Meralle irt Mitte: Freitag, den 21. Januar, abends s Uhr g. t i e deſgen Fandelsregi Sanlich und Landwirtſchaft. 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mit im MarslaTour Bezirksverſammiung. Kam. Stephan 4 5 L Nr. etH.,

Die Prokura des andſelder Land“, G. m. 5. H., in Eisleben, iſt heute ern
tunt Unſere Jahreshauptverſamml flichtveranſtalt Wilhelm Grohnwaldt in Halle iſt erloſchen getra wordenUnterdaltung y e 21 nbr: Vertebre findet am e en u Janver, e über en Folgende Firmen ſind nach 5 1 der Verordnung vom R ſter a. D. Wilhelm Beſecke in

Das Lokal wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben. 21 Mai 1926 nichtig: Eisleben iſt aus der ausgeſchieden und iſt nichtdringt Dieſen Tag muß ſich jeder Stahlhelmer freihalten. B 444 (Gummiwert Martell, G. m. b. H. (S.). mehr ihrDer 4 Vortrag des ſtaats und wiriſchaftsvolitiſhen 3 37 Grereegeh v 33 C i leben, den 7. Januar I.
h bei am Donnerdiog. den S. Jannar in 3 473 (Sinder u. H a. S.). Des Amtsgericht.adenbe udr. im MarslaTour ſatt. Thema wirb Ferger in neten er r. reau, Eiſenbahn F Nee Sander n d nenebenfalls noch betanntgegeben. 3880. Carl Fauni c. Jpnketenrran, 4 Kr. T eingetragenen Firma Ludwig CTalmann in Eisleben

e Straßen und Tiefbauunternehmung, Halle a. S., Inhaber deute 5 deldgeſe ſchaft. Der Kaufa. o in der Se en Man m See S. n er un er Seht i aig, derſönüch haſten

e e h hT Eerad i. r tApparate Sie her Dolomiten an Je in ver r Hermann en t. Fra, u. Zenner en Arnsgericht.
2u behör leipriger dir Freer in Halle a. S.Sluv Herrenſahrer. Freitag, den 21. Jannar s r. Weihmann u. Seda. Komm Seſ., Halle Ha das d Ab. L a der dex unterabend in Malers Hotel ederverfammlung. a. S.)? Dem Kaufmann Borſt i an Seele de ren c in SielebenAreee z n mehren nei d v wen erelee ekommen. nen ne a. w i erioſchen. Dem Kaufmann Max Duchdeim. mee nde iſte a. S., iſt derart Geſamtprokurg erteilt. daß er in dem Erwerde des Seſchäfts ver ausge

e e a hee Woege e er Brkr l v a teden, den u. Zerer unvon rich Lerſch. Karten im u und an der Folgende nd von Aru Wehen gelbe h 5 Des Amtsgericht.

a z Zub. den 22.. für Reide B. Montag, u der in 6.6 bisr Keide re e n e 4 849: Ludwig e a. S 6.7 Ermsleben nach dem SGartenhausSonna e n 2 J. a a. atzenſtrecke GartenhawsMontag, den 24. Januar, 3 (Thalia): Kulturfilm A 915: Dermann Kat, Halle a. S. Se T e C h B.
„Braſilienfahrt, durch Urwald und Wildnis Südamerikas“, gende Fitmen ſind erloſchen: ſür ſämtlichen Verkehr geſperrt.
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Eine Millionenanleihe der Firma
Krupp

Wie ein Berliner Mittagsblatt erfährt, hat ein unter der
Führung der Dresdner Bank und der Darmſtädter und Nativnal
Bank ſtehendes Konſortium eine 60 Millionen Anleihe der
Friedrich Krupp-A.-G., Eſſen, übernommen. Die An
leihe, die mit 6 Proz. verzinslich iſt, ſoll zum größten Teil dem
Jnland aufgelegt werden. Nach dem vor kurzem von uns ver
öffentlichten Geſchäftsbericht der Firma Krupp hat es den An
ſchein, als ob die Hauptſchwierigkeiten, welche die älteſte und
größte Jnduſtrieunternehmung Deutſchlands infolge der Um
ſtellung des Geſamtbetriebes zu beſtehen hatte, überwunden ſind.
Die Mittel dürften hauptſächlich zu dem Umbau der Guß
ſtahlwerke, die wegen ihrer jetzigen Einrichtung nicht mehr
rentabel erſcheinen, Verwendung finden.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Architekt G. Spicker, Eisleben, Anm. 12.

Glb.Verſ. und Prüf.Term. 23. 2. 27. Trebant,
KommanditGeſellſchaft, Leipzig, Anm. 3. 2. 27, Prüf. 9. 2. 27. Kaufmann
G. Lägel, Weißenfels, Anm. 12. 2. 27, Glb.Verſ. und Prüuf. 16. 2. 27.

Aufgehobene Konkurſe; Kaufmann P. Baatz, Bad Schmiedebera Bezirk
Halle). TCekswerke Braunſchweig, A.G., Gliesmarode. Kaufmann
Flor, Herzberg am Harz. Kaufmann O. Ring, Rudolſtadt. Deutſche

Man Rhein. Konſum. A.G., KölnBraunsGeſchäftsaufſichten:
feld. Ritterguts und Bergwerksbeſiter Max Müller, Kloſterode, Amts
gericht Sangerhauſen.

Halleſche Börſe
Halle, 20. Jan. Die Tendenz der Vörſe war heute nicht

einheitlich. Von Bankaktien mußten die zuletzt egenen
Werte wie Adca und Halle- Bankverein etwas hergben. Montan
werte lagen feſter. Bemerkenswert iſt die Steigerung von
Ammendorf, die jedoch den Berliner Kurs nicht ganz erreichte.
Umſätze fanden in CTröllwitzer ſtatt, die 8 Prozent gewinnen
konnten. Eilenburger blieben bei einer Steigerung von 5 Prozent
geſucht. Glauziger Zucker waren zu niedrigerem Kurſe angeboten.
Halle Maſchinen konnten ſich ganz erheblich (plus 15 Prozent) ver
beſſern. Sehr große Umſätze fanden in Lindner ſtatt, die ebenfalls
anzogen. Das Be ugsrecht für Halle Bankverein wird am kommen
den Dienstag zum erſtenmal gehandelt werden.

T T T T Der R. TAdea 173.75 179, 6 Glaus. Tee 195. B. 188 b
nati. Bau x r a L eOew. V. udled. 3, 50 Magen er10. 0 115 Hall. Rodr. V. 90. 90 0

95, Hildodet.
160. 154 60 Nortto nd enete a e 64 70 r221 0 410 50 Kaizerd. gehn 85 96, 6Rioberk Montano 19 0188. b kerWoed. Weiß. 210. b 2966 86 Kych. A. 183500 91 94Se. Metl Egd. 6600 G 56000 Gotttr. Lindner 95, d6 9026 b

Pa. 219.75 B. 235 Jedrapt. al 69 50 d 69.1406 e 182. du Am e 10Könnern Mal 188 2 133.- 6 oster 60 50 d 69Eu ttus 90. 0 85 6 Wegelio a. Und 135 25b 1834
E Brannmn. 3. 35- Leiter Mared. 186 G 185 bPngelhardt 16 6 175. b Zuet. R. QOole 100 B. 100, b
F. Zimm. Co. 16 60 1476 H. Heotts- R. A. 980600 90 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 36 G., Cäſar
Loretz 12 bez., Czarnowanz 45 G., Hanfimport 65 G., Portland-
ZementSaale 122 G.

Berliner Deviſen Kurze

relegraphisehe Auszahgenresn, ar 20. 1. 19 1.
Deuizeb ano, Reiehsb. Disk. 29 üintent Gei Brie Ged Brlet
Buenos Aires 1 Painer-Veeol 1.789 1748 1 788 1.742
Japan Ven 6,57 2066 z 2.65 269Konstantinope, ſl türk. Pfund 2 12 2 18 212 2 18London l Letr 5 20,442 2 454 20.489) 20.491New Vork 1 Dollar 7 4.212 2229 a 211 1221Rio de Janeiro Il Mreis 2 418 46 9498 495Amsterdam 10) Gulden 9 108 47 16 89 168.48 16 86then 100 Drachmen 70 b 49 5.61 h 89 5 41Brüsese 100 Belga 7 68 56 658.7 58 b 658 69Oslo l00 Kronen 4 107 27 107.68 10784 107..0Danzig 100 Guiden 5 81560 41 7e 81, 1.72Helsingſors 106 finn. M. 7 10,59 1069 1059 1068Italien 100 Lire 7 1837 1881 16825 1629Jugoslawien 100 Dinar 7 7.41 7 48 741 7.48Kopenhagen 100 Kronen 5 112 87 u 65 1142 21 112 49
Liseabon 100 Esecudos 8 21 45 21695 1 21 695Paris 100 Franken 6 16 78 1677 16 72 16 76Prag d Kronen 1247 1261 I1246 12 60Seh wei2z 100 Franken 9 81.14 2784 81.10 81 80
Bulgarien 100 Leva /0 3 03 8 04 3.14 v. 05Spanien 109 Peseten 5 6796 68 14 6791 68 09Stockholm 100 Kronen 4 114 42 112.70 11238 1)2 66
Budapest 100 Pengö 0 73.8973,86 73 69 78 87Oesterreich abgset. 100 Schriling 7 59.87 ab 39,56 6960Kanada l kan. Doll. 2 4,20 4.21 4.80 4.22Urugauy l Gold-Peso 2 4.24 4.25 24 4.25

2, 27,
Schokoladenfabrik,

Berliner Börſe
Berlin, 20. Januar. Nach einer uneinheitlichen Eröffnungs-

tendenz wurde die Haltung der Aktienmärkte erneut überwiegend
feſt. Einige vorſichtige Aktienbeſitzer ſchritten zu den erſten
amtlichen Kurſen zu Gewinnſicherungen, ſo daß das Bild zunächſt
nicht ganz einheitlich war. Eine Anzahl von Spezialhauſſen und
die n Geldflüſſigkeit brachten aber ſchon
gegen Mitte der erſten Vörſenſtunde wieder einen allgemeinen
Optimismus zum Durchbruch. Beſonders lebhafte Umſätze fanden
in Montanaktien ſtatt, von denen Rheinſtahl und Mannes-
mann ſcharf in die Höhe gingen. Ferner wurden Vereinigte
Glanzſtoffaktien um 15 Prozent heraufgeſetzt, ſo daß heute der
Stand von 50 Prozent für dieſes Papier erreicht werden konnte.
Am Schiffahrtsaktienmarkt notierten Hanſa und
Hamburg-Süd auf Kapitalerhöhungsgerüchte etwa 7 Proz., von
Spritaktien Oſtwerke und Schultheiß 5 Proz. höher. Die Provinz
kundſchaft der Banken gab nach der Erledigung der anfänglichenRealiſationen faſt ausſchließlich Kaufaufträge, ſo daß, ausgehend

von den Spezialhauſſen, allgemeine Kursbeſſerungen von 2 bis
3 Prozent eintraten.

Am Geld markt nannte man nach wie vor die billigen
Sätze der letzten Tage. Jrgendeine Anſpannung iſt bisher nicht
zu erkennen, obgleich die Anſicht vorherrſchte, daß die Bank von
England keine v ihrer Diskontrate vornehmen werde.
Tagesgeld, das in großen Beträgen offeriert wurde, fand keine
Unterkunft. Am Deviſenmarkt haben ſich die Hauptvaluten
gegen den Vortag nicht verändert. Die Umſätze fanden durchweg
ungefähr auf der Baſis der letzten Kurſe ſtatt.

Leipziger Börſe

4 2 1 10. 1. 30. 1. 19. 1.Adck. 178,2 179,0 Toextiloeo 183 13.753 m Br- 1597 1957 Thar. Wolle 198,0 199 0che. Uk. 1720 1730 Tittel a. Kr. 198.0 196 0Hall. Ptanner es ukaer 62. 67.Manstelo 163 7 1567 Werneh. 43.76 54
Oelsnits 87 Aitiau M. W. 18. 1200Elitewerk 423 43.60 Ualxzt. Sehkeuäits 161.0 1651.0Zimmermann Halle 17 7 Vurz. KLunstm. 15. 15 6

Germama Chema. 72 74 laut Zucker 18; o 135 5Hartmann Chema, 61.50 54. Halle Zucker 98. 100.0Kirchner 118.5 124 0 Korbied. Zucker 12 t. 184 0iger 77. 78 6 Rositz. Zucker 1.8.0 1 70Pitt ler 1740) 1770 Ohromo Najork 122.0 136 6tosto 1450 1450 J Eröllwits aSehbonhberr 1230 128.8 Faradit 110.0 116.0Schud a. 2690 2690 Fard. Guuchan 1140 11,0Sondermann 20 80.- Fetrer 22. 1960otao 9 68 10 Huyteld 38.50Koilimaana 78 78 Etzold a. Klesl 151 o 135 0Zimmermann Chems. 10 87 1150 lIaodk. Kulkw. 114.5 116 6

Cassel Jute Plano Zimm. 147789 50 86 70 Undver 97. 9676Durteld 80 80 Rauchw. Walther 108.0 1.46Halkenstein 1800 1170 net 158.6 166 0Gers Jute weh 282 5 h 7;Kam Gau v8 a or e. 0ohne 2.7 v hpa. Baam wolle 221 Prehblitz ALpz. Kam. mgarn 17 J. z04 0 03.0 r 1 71450 1466 Hobburger Quarz 250 210
e Wolle 1 Uirrite Steins 160.0 1460verane Kammzg. 81. 84 Emii Finkao 114.0 118 0
Vittw. Baumwolle Sp. 2360 2320 Dorweatoid 1100 112.0
Mittw. B2ume. Webd. 9150 92. Aiteaborger Laodkraft 127 0 132.0
Nordd. Wolle 1915 1640 Per. Chem. Zoeits leStöhe 175.5 10460

Leipzig, 20. Jan. Hanſa Lloyd 76; Kammgarn Silberſtr. 73;
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26; Polack Gummi 4,05; Rieſaer
Bank 146; Wolf Buckau 80; Zörbig Bank

Metalle
Be liner Nctierun gen. Preise ab a er n Deuischland für 100 Kilo

tlektroiyt- 20 1. 19 1 Or. H. Alum. 20. 1. 19. 1.kupiet 127.,75 127.76 Walz daran
Orig -Hutten- od. Drantb.kohzink 9 9 245 250 245 250im ir Verk. 61,60-62 64,00 65, 00 Reinnickel (6e
Kemeli- Hlat dis 99 840 850 3640 350ten in 658.00 9.0079.00--60.00 Antimon F. 118 128 116 123
Orig.-Hüutten- Silber BarrAlumin.- Bl. ca. 900 end. W BI. dr. 235 240 235 240 für 1 kg 77.50 78,5077. 60 78. 60

Zucker.
Magdeburg, 20. Januar. Prompte Lieferung Tendenz:

W Rohzuckermelaſſe 3,15—2,90. Terminpreiſe einſchl. Sack:
anuar 18,60--18,40; Februar 18,60-—18,40; März 18,60--18,

April 18,60--18,650; Mai 18,65--18,55; Juni 18,65--18,55; Juli
18,65—-18,60; Auguſt 18,70-—18,65; Septemebr 18,40--18,30;
Oktober Dezember 16,90--16,60. Tendenz: behauptet.

e

Weizen, märt.
O'tober
Dezember

Tezember
Sommergerſte
Futtergerſte
Winter erſte
Hafer märk.

März
M
Ottober

286.50 287
280

Dezember
Mais (oto 1
Kartoffeln, gelbe 1 Ktr.
Karioſeln, weiße 1 Ztr.

Leipzig. 20. Januar.
26 Bullen. 6 Kalben 83 Kühe, 703 Kälber
zusammen 2295

Rinder. 74 Kälber Schafe.
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

Ocheen h

Tiere

30. 1.

2 S

32.70-2,90

Pieh.
Auftrieh 143 Rinder, davon

Getreide und Produkte
Berllin, den 20. Januar 1927

Für 1C0 Kilo

Weizenmehl 5Roggenmehl 34.Weizen leie 14,2Roggen leie 14,2 iRars, 100 Kilo
Leinſaat 1000 Kilo
Viktoriagerkſen 52,00Kl. Speiſcerk en 30,00
Juttereroſen 22,00-2 (0
Telucken 220 2300Ackerbohnen 20. 60 1
Wicken e 23.00 50Blaue Lupinen 166Gelbe Lupinen 16. 0Serradella neue 340 3500

alte 1924
Rapskuchen e 16,20 J 1
Leintug en 20, 2Trockenſchnitel 10,70
SoyaSchrot 19.1t

artoffelſocken 80.00-Rüdjen 7 9 30,0

KAlber

Schweine

e e h h

20. 1

76 80
70 75
6 69
0 55

36 49
76 7
75 77
75 76
74 75
73 74

Amerikanische Görxennerichte

New Vork
I ägliches Geld

Rom (100 Lire)

19. I.

vondon (Cable Traf.) 46.87

Tage 481Paris (10 Fres.
Brüsesel Fres.)

4.32
Madrid (Ib, Peseta) 16.19
vern 100 rege eAmsterdam
Stockholm I Kr.) 26,59

Juli
Bau

Januar

III

Dezember
Baum wollzuiuhren

September
wolle, ioko

Att. u. Goltfhäfen s 000
Klektr.-kapter,. loko 13.37

Jan. März
Zinn, 0Ko
B1

denmalz pr Western 13.--
19 I.
139,87

Chieago
Weison per Mai

n „Luli 180. 7Septemben 127 62

Mais Mai 81.875.anber e77
e ptemberUsaker e Mai 48,12

Juli es 12September 46 87
Roggen Man 108.50

J 99.75September 97 60
Sehmals Januar

18. 25

12.275 12.47

unkdienst-
Oslo (100 Kr.) 25.45Kopenhagen (100Kr.) 26.64
Prag 400 Kr.) 96Wien (106 Kr.) 14. 12
Budapest O Kr.) 17.50
Belgrad 1.76Athen 1,29Japan 48.81Buenos Aires 41.31
Rio de Janeiro 11.70
Berlin 28.715
Ialg, xtra“ loko 8.e loko 840anugar 8 65

März 8.53Potréieun. u Cascs 19.15
in Tanks 8.76Stand white 16.75

Pennsyity -Rohol 2.10--8. 40 8. 10—34
Aueker, Zentrit.

28 Ochs
135 Secoafe. 1314 Sehwein

Außerdem von Fleischern direkt zugetführ
143 dehweine.

17 1

15.75

Tannar 3..9 3.07März 3.15 8.15Mai 3.27 3.7Juli 3.9 357Kauteehuk, ürst, loko 3912 59
omoked 39. 89.

lerpentin 19 79.-8avannah-lerpentin 72 72.
New Vrleans Baum wolle,

1o0ko 18.40 13.49
Weizen, Red- Winter

neue Ernte, loko 152.87 153,62
e Hard- Winter loko 160,87 1606
Mais (0k0 88. 7/0 892
Beht, wheat clat 6.75- 7 I0 6.75 7. 10
Getreidefracht nach

Hongland 25-8.8 h 2.6 3.8 h
n. d. Kontinenit 19--20 et 18--20 es

debmals per März

v Maikippen
al

p Juli

in Chicago
im Westen

an uar

peek.
dehweine, leichte

niedrigster Preis
höchster Preis

chwere niedr. Preis 11 6
höchst. Preis 12 156

dehwe nezoiahbren

12. 2 1262
126 I e
1ö 87 I.

10 d2 15.25
10. 82 15 25

16.
11.85
12 39

14 000
120 00 120600

16

11.60

12 2
117

12.

36 00

Eigene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 20. Januar 1927.
dedeutet exkl. Div dende.)

Ohne Gewähr für Hörtehler.

Woertb. 1988 s 99 80 Deutscbe Bank 193 0 194 o Braunsehw. Jot 1446 14 .0 Felt Gul, 172 2 175.6 Kraft Wertes.h v 90 Dt. Uebers. BK. 185.0 133.0 Buderus Eisen 125 5 122.0 Fraust. Zt. 163 162 0 Krouopr. Metall
Vl G. v o 697 Diekontoges. 185.7 166 3 u pt. 9 25 85 Freund AMsaech. 84 3175 Kytfh. Hätte

63 Dt. Retehaaal. C. 917 o 91 Presdorr Bank 188 o v2.0 Buseh. W. v 93 FEFriedriehahball 143 116.0
dto. G. 915 90] Halle Bank ver 179.7 1810 Byk Guldenw 1188 114.0 e. Ber 132. Haben2 8 a oi o95)] Altteld. Vreaſtix. 184.6 188 0 69 70 Gelseoi. t. 16301

0.93 0 92 Leips am.D. Sebutegedies 17 2 26 Oeoterr. Crodt 10 s 10 u e eDi. Sperpe c. O Roetebebauk 1817 180.7 Co. F Boe 160 2 lus. Z. 136.0r per i e e nkr 7ä 74 J Uey an 358 187 5 er a hd gis 0.d00 1960 186.0 el e 3334 S im.54 Anhalt Ro 10 30 Sehulthels a57 O 8300 Krooo Major 1263 Gete i 19 h t 2333 Sedan 1500 1368 Sr. re 7 171.7 hI Ldeeb. Cu Rogg- i o i2.10 Portmuad Onlon wo8.0 3700 Sonti(aouiseh., 272 1853 G. 7 96 85 56 76 lingven
tod i Rlodoek so i Crouung. F. i ä e Ciale Hotmass102 Pr. Ctr. od. Gold i o nis ebdelbräu 299 0 4 Usetethal Or. 113 2 1146 Lade Loewo55 Pr. Kall Anl. 6. 610 Daimler Motor 114 103 0 all Hageh. 215. 2170 Lorens O.

5 Pr. Rogg- Anl. 990 99 Aaeh. Ledet 44.87 48. Delmenboret 237. 227 Hamb. er Werte 179.0 1777 Ladseb.s en. 1 11 9.48 1 9t0 Akkem. F. 171.7 j 170 0 j Deeaaveor Gas 186.5 j 187.7 j da mer- 185.0 j 13.2
o. 19 10 9.49 9.50 r 162 7163. r 137 8 das. Asen. 142 143.5 zaoggrent. 1 108.7 103.6 Opp. 173.0 azemborg 190.7 .0e r 85. 4 i04.7 104 6 Adlb. Glo 157.5 D. Hiederl. Il 15. 75 16 o00 Harbg. Pdoniz 102 6 1065.7 Axdb.

65 ato. Sor. 1-2 94. 98 50 Adler V. 123 3 Eras is1 6 185 0 Uarbe Kioes 109 107.0 Aagir. C.z Suche Brk. ch n .86 68.35 D. Oubetahl 150 o 188 7 Uartort Berg 68 o7.6069 ato. dito 8.39 335 Alezxapdw. O. i 154 0 160 ar. 2002 200.6 Manne ierddito. dto. IV A. D. G. 174.5 175 o D. Kabel 13, 135.0 Uarim. 8. M. 062 64 Uar. eon. B.
63 Thar. ev. Bagr 10. Alten P. Z. 300.0 2.60 8 r 143 0 j 146.1 Hetn 4 0 l 1030 i K.oleum 103. Port.e hhäääh-: 36 b b Ammend. Pap, 260.0 De Maseh. 128.2 180 2 Held Fr. 85.00 S. 60 Baum.
4342 Oest. Staate 10 24.62 24.62 Ang. C. G. I. Dt. Werke 99.70 99 76 Uemm, P.- Z. 249. 261 do. BuckauAto 2s 97 28 37 Anb Kohl. 138.0 j 129 0 40. Wollw. 62. 67 25 u 155 127.5 40
a ato. Tr. Annener G. 7 12 De Eibeabandel los. Ho i28] 188 U V.Tark. Adm Aanl. 1460 15.4 Asebaf. P. 1896 F Dippe Aa. I. es s7 Hobealobe 32 60 30.75 40. Soran43 dto. Bagdad I 2.2 20. 35 Agb. Nb. M. 144 o 144.7 Dmtzach. I. u n. 177.7 1820 U. W. LittauJ do. II 21.75 31.60 e v 143 145.0 r 258 zdüg. 16.90 16 81 Baeh. e. 160 0 163.0 Odring u. 98 90 umbd. A. d d7. I.r Fons 38,0 Baleke M. Dreeod. Gardinen 140.0 1427 Hupteld. L. 87. 87.87 Uerkur- W.
Ong. Staats 18 2 90 Bamag M 66.7 6e. 84.- 8..50 Hutschenr. Porz. 79. 20. Meratloankaäto. dto. 14 25.70 ſ Baroper W. 130.2 j 130.0 Dyn. Kodel 164.5 j 167.0 j bor. Hutsechenr. 164 7 164.0 Miegdto. Golärente 28.87 28.50 Basslit A. G. 100. 103.0 An Gen.aäto. Krovedrento 820 bautses Tuch 74.25 74.20 Zekert M. 60. 62. le Ber 268 2696 Rot DeutsMexikaner 45.90 46 Bay. Colla. 108 1102 Saw. 118 o 112.5 Jüdel Co. 160 o 16 Nulb. Bgu.ato. zu 87 306 do. Spiglgl. 7.- K. 92 92.--Dungh. Ab. lird 1190e e o9. 317.0 816.0 v i Kahl Porr. 138 8 1831 JatioasleAutombdg. J. 0Koendaha o 104.0 81.75 d a aeehersl. fv n zu u F. 296s len u. Kraft 189.0 Karier. M. 51 do 12 3 F.z W 175.7 el. 1740] 1710 Aitewerko m Kareiadt i835 842a 16.0 9 trutt 296 7 Eramd. I. 115 0 Kaserl Feder 87 o 87.76e u e len o I Ernew. F. Keiner do. 49 Overdedarte o 1606 t Porir. t 2 1147] e B. 152. 180 Kiredder Co. i 1850 Oper Koxor 2 e a i 188 Eeben. St. 195 10 Lldckaerwerxo 175 176. Oupeln P. Z.v Zertdoid Nee well 187 Caeel Fade. 188 164 7 Koi Neveeren i. 167.2 Oreanteis

Adca 178.0 173.7 kain Roittweil Verd. KLogpt,Bank el. Werte 184. 1902 Bi ko 53.60 t8.2 Fab. Bleit. 155 160.0 Kolder Gas o werBarmer Bankver. 183.7 184 0 her Gub 100 o 190.0 Fehib. L. O. 161.5 164 Kongeb. Lag. 10 1017
Berl. Handels 276.0 N7 2] Gebr. Böhler Falkenstein 1160 118 5 Karbied. Z. Peters UVUnton216.0 218.6 Brannk. u. Br 196 5 199.7 Farbevindust- 336 6 837.7 KLärtg. Geb. 118. 119.7 Phoöniz Berg

Bank 290.0 384. b 1 Brochw. K. 230.0 348.7 Feldm. P. 199.6 2020 Körtg. Elk. I 132 5] 137.0 l Phön. Brau.

143.0 145. Rhein. Braunk.
129 5 180.6 to.
210 0 907.0
209.5) 29 0] dto. Naseag
93 90.60 do. Stahl
180. 182 0 Rh. W. Elektro
96.75 96 do.829.0 889.0
145.0 1465. o Kkiebece Mont.

Rdderg. BK.
miaehber

109.9 B.160.0 163 do. Zuctkert.,

r Ferd.5 224 kätgerewerke
1680) 1565 7

S8at

170.0 17650 Sax0n. P. Z.
126.0 129 7 Schbeidemd.

B. u. Z.

24 Se Reemas194 öoigSiex-
Sie mens Glas

128.5 128. Slemeos Hateko
161.7 156..9 Stodtbg Huete

ch Sd. 146 0 tig50 64. i Valn.286.0 art g. Od.
141.0 140.6 Stolb. in.
139. 132.0 Strals. Spielk.

144 Union ehem.

190.0 Varz.
116.0 Ver ch.
615.0 j dto. ch Zeits

dto. D. Nickel
118 0 dto. Gothania

dto. lute B
do. M. Pueht,

146.8 dto. Schub
Ver. »tahlw.
V Telegr.

188 lWiso Kot.
83 87 Witt. Ga
v Wolf18 WVotapn

O Wurrer Konst

85 Zette. Uagzeh.
ellet Ver.

37. do. Welab.
LTwiekaun U.

93 HDt Ostafrika
Neo Guinea
Otavi-MAinen

Iack Ole.75. h
Thäur. Bleiw.

105.0 Thar. Gas
2.00 dto. Zucker

Leonh. Tiets
Cittel Krager
Trauer

di
dilllger,

und
brobe,

Mirtlere
geelach
Goldbat
Kadliau

Feinste
ff. Mak
t. Flect
Kiele

kiste
Ausge

Große
kiste

a S

m
28 52
es



120 000

ehler.

(eigene Salzung)

Fernruf 29007

in eser Woche
Prima frischesschweinefieiseh

Kamm und Kotelett p. Pfd. M. 1,20
5chweinebauch
Vorderschin ken
Prima geräuch. Speck

y5 1,
v

8 9 l
Alles andere zu den bekannt diligen Preisenl,

Gröbere Bestellungen
erditte direkt nach meinem Büro Jasobotraßeo 28.,

Fernruf 29007

Loipriger Str. 53 (am Riebeckplatz.
Oleariusstr. S (Leihhaustreppe am Hallmark).

Ständige Auswahl
heoster hayrischer Zzugochson

einfardige Franken, Schecken, Pinzgauer

Erstklassige Kühe und
färson Zuehthbullen

Fernruf 26 422 u. 21 429. Delitzscher Straße 89.

2 alt. ſucht Tieſung
em Haushalt in Halle,8. 6 oder Raum urg.

Zeu nis vorha

WMietgeluche

3-4-5 immer

en k. za
ſchla naymefreſe

Poſten alte ledende elektr. dicht Anged c 7fe i Clelengeſuhe noldlauden Ceschätts -Erötfnung, e
a u i Iln n v c Tr ausE. RIomer, n n e S e763 t tri dee h z vögn 22 i 16ſei i Seefisch- Restaurant ese Atlantio“ Beamter u möbl. dinner

„Atlanmtio v9 Wagen, Halle (Saale), Alte Promenade S e L 479 r z
ſner Tr aff t di röffnen a. möbller(esMein Bestreben den verehrten35 das z 2te h h niedrigsten

eisen D. B.

J

Mesenduswan
dillger, gahrdaftor, wohlschmeckencde

Lebensmittel

Grosse Ulrichetraße 53 253/6
und Berndurger Straße (am Relleck).

brobe, grüne Heringe via 19 pr.
Mntiere grüne tleringe Pfd. 25 Pi.
Seelachs ohne Kopf Pfd 38 P
Goldbarsch ohne Kopf Pfd. 38 P
Kadliau ohne Kopf Pid 40 Pf.

Ferner
Feinste zarte Bücklinge Pfd. 50 Pf.
ff. Makrelen-Bücklinge Stück 15 Pf
f. Fleckheringe e Pfd. 70 Pit.

kiste 1 Pfund Inhaltkieler Sprotten 90
Ausgewogen Pid. nur z pf

Grobe Norweger Bücklinge 140 p.
Kiste 5 Pld Inhalt nur

Hochfeine, delikate, saure Serdinen.
ausgewogen, aus eigener ee i a n 60i Pfa nur 30., Pfd. nur S P

r Kanalbauten e
ontag, den 28.im Mail

zu haben.
Halle (Saale), den 17. Januar 1927.Städtiſche Tiefbanverwaltung.

Vergebung
der Lieferung von dreihunderttauſend Formſteinen

Januar 1927, vorm. 10 Uhr
üro Dimmer 29 des Wage

gebäudes. Verdingungsunterlagen ſind daſelöſt

Zimmern mes frit u 3 istka m tJe außer am ause 4 e M. O Schwe er S an

dazu 2 dieſer Zeitung. 178r

Kroſtaker S. r. 19.

meinen SohnEehrſtelle
U J7 Zelern rra nicht erhoben

Ich bitte um gütige Vnterstütung meines jungen

e m nard Enke.
338/12

VDoUundige

r r r rX e h enI tterfe iemnrt Ann c len. Stellenangebote R C nAnſtändi 9 ſtellen mit SoiralW Original belgi
15. Februsowie weiſe größ Su Sieünng eit m en Narn er
Stütze. eröntgenuna Oldenburger

Pferde zu soliden Preisen.

Seßlaſzimmer

AuflegematratzenLande W 2

s m efür 4765 mBeſitzt Kochknniniſſe und Eres in t gelzucht. Gute
Nehl-Jerweter

er
229 von bereits eingeführter, moderner Weizen- und ev unt. v.

e
Rogeenmühle, die günstig gelegen ist, für Halle an die dechaſteſiene d RTr wöchentlich große Transporte

die dereits mit Erfolg dei der Bäckerkundschafi
tätig vewesen sind, üntet A. T an die

Geschäftastelle dieses Blaties erbeten. 474

J J T T T T T Tpreiswert zum Verkauf ſtehen 496 gn meiner Bior,Simon Sach, halle (Saaley, j Verwalter n
Delitz'cher Straße 20

und Umgegend gesucht.
Angebote von tüchrigen, soliden Herren,

Fernruf 275 e h Lehrling
wirtſchaft geſucht. zu Oſtern Aufnahme, nur ausgesucht gute Qualitäten inHctinüin det eeerieet 8er Aterrs S e Frl

c BettonhauseArbeitèpfer
u abzuge en

v Reit pferd Ge die zu iſi fin. onrt. PersonTrergr: Sradiger re
e Fernr Kl. Uiriehetr. 2 Eingang Kanzleigasseür alle Ardenen im Stadi

alt, 757 für gito DameNerr 7 T 7ea. 11
z igung. ige Bronzebute e 2 z W e i L 2 2 Minuten vom Markt.
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Heute früh verschied nach langem, schwerem, in großer

Geduld getragenem Leiden plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unser guter
treusorgender Vater, Schwieger- und Großbvater, Bruder
und Onkel

im fast vollendeten 58. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Berta Halbheoer geb. Zick.
Halle (Saale), den 19. Januar 1927.

Beerdigung findet am Sonnaberd, den 22. Januar,gehen Uhr Fen ger Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

dlichst zugedachie Kranzspenden an die Halleschee kneagen (H. Gericke),
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Beerdigungsanstalt
erbeten.

Herr Carl Halbſieer
Oekonom des Otadtechülzzeonhauses

Fleischerstrabe

Das echte Köſtr

dessen Einsscherung am 21. Dezember im Krematorium
Wilmersdort erfolgte, findet am Sonnabdend, den
22. Januar um 8 Uhr auf dem Gertraudentfriedhof
zu Halle (Saale) statt.

Elisabeth Hohmann geb. Herrmann
Hans Hohmann, Major a. D., Fäsil.-Regts, 36.

Bern a ä- den 16. Januar 1927.
Waldmannstraße 1

Todesfälle:
Jlora n geb. König 70 Ha

v
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2. Konzert
Mentag, den 91. Januar 1927, abends 8 Uhr,

im Siadttheater:
leh. Seb Bach: Kantete Mr. 56: „leh will den

Krouzstab gerne tragen“
für eine Baßstimme, Chor u. Orchester.

Woifo. A. Mozart: ODrel Sätze aus „Vesperae
solennes de confessoro“ Werk 339)
a) Laudate pueri (Chor, b) Laudate
Dominum (Sopranarie m Chor), c Magni-
ficat (Soloquarieit und Chor).

Erstaufführung.
Franz Schubert (zum 130. Geburts-

tage des Meisters, geboren am
31. Januar 1797):

Grosse Messe in Es-dur
Leitung: Prof. Dr. Alfr Rahlwes.

Solisten: Elfriode Hirte, Halle (Sopran),
Dorothes Sohröder, Lelpzig (Alt),
NMeartin Wilhelm, Bern (Tenon),
Ernst Meyer, Halle (Tenor),
Kurt Wichmann, Hane (Bass).

Chor die Robert franz-Singakademie und
Mitglieder des Lehrer esangrereins.

Orgel: Studiehat Oskar Reb ing, Halle.
Cembalo (Fiügſel) Or Ludwio Kraus, Halle.
Orchester: Oas Stadithoater-Orchester

(Solo-Oboe: Richard froucenboerg).

Preise der Plätz 5, 450, 4. 3,50, 3,
2,50, 2, 1,50 Mark. 6

Kartenverkauf an der Theaterkasse.

Zuhörende Mitglieder erhalten vegen Voreigune der
quittierten Mligil dskarte für 1927 eine Eintritiskarte
leichfalls an der Fheaterkasse. Neuanmetoung zu-

der Mligheder (jahresdelrag 12 M. vierteljähr-
lich zahlbar) schriftiich oder möndhen im Büro der
Firma Fr. Hensel Hänert, Akt.-Ges., Kl. Brauhaus-
strasse 24/25.

Infolge des unverminderten Riesenandranges sowie der von allen
Seiten der Bevölkerung an uns ergangenen Anfragen

verlängern wir abermalsden der Welt grösten Film für die

driffe WD o ch e
Vorführung Sonntags wie Werktags 3 00 5.40 8.20 Uhr.

Jugendliehe haben Zutritt u. zahlen zu den 3-Uhr- Vorstellungen
Kleine Preise.

WirTheater O

Morgen Freſtan, Erstauſunruno!

Maria Corda
der elegante, schöne, ungarische

Filmstar als Frau von heute

Harry Liedtke
der Liebling der Frauen, der s2chöne
Mann, ihr verzweitelter Ehegatte

sind Co Rauptdarsteſter in Gem Grobnim:

kelde per
Nach dem groben Pariser Roman-

erfolg von Clémem Vautel.
Mit graziösem Spott und doch voll
tiefen Ernstes geißelt der Film die

Irrungen der heutigen Zeit.

Eine Siitenschiderung anserer Tage.

Dazu der bunte Teil

Die Reihentolge steht noch nicht endgüſug

Ufa-Wochensehau
Sonntags 3 Uhr Werktags S Uhr

Haus Grundbeſiter
Wichtige Verſammlung

Frei'ag, den 21. Jannar, 3 Uhr abends
unterer Saal Stadtſchützer 8

Redner: Die Land n
Howe Kiel und

Wohnungspolitiß im Reichs n. Landtag

Alle Haus und Grundbeſitger ladet ein
Deutſchnationale Polkspart

Saalsechiog.
Brauerei

Morgen, Freitag, Vnr
Kaffee Konzert.

Eintritt frei

Auswärlige hege
Freitag, den 21. Janugr

Stadttheater
ordhaniſen:

8 Uhr Der Wildſchütz
Stadt Theater

Magsdebnurg:
7 r

Der fliegende Holländer
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
d Uhr

Lumpacivagabundnsz

Neues Theater Leipzig
7 UbrDer Evangelimann.

Altes Theater Leivzig
Uhr Weetend

(Uebern Sonntag
Ovpernbhans Dresden

Schauivielhaus
resden;7 Uhr

Mrs. Cheneys Ende
Opernhaus Chemni7 Uhr Die Erſt

aus dem Setaill.
Schanſpielhaus

Chemnitz:
s Uhr Kyritz-Pyritz

Nationaltheater
Weimar:

Uhr
4. Sinfonie-Konzert,

Landestheater
Meiningen:

2 Uhr
Peterchens Mondfahrt

8 Uhr Black People.
Friedrich Theater

ſſan:eſſan:7 Uhr Roienmortag

Thlkarmonie (8. D.)
Dienstag, 25. Jan.,“/2 8 Uße Gſialiasaal“

b. Philharmonisches Konzett
ausgeführt durch die

Berliner Phllharmoniker
(Kammerorchester)
unter Leitung von

Dr. Georg Göhler
und Miiwirkung von

Helga Lindoerg (Bariton) 1638
und Gregor Plattgorsky (Cello)

Altklassischer Abend
1. J. Haydn: Symphonie Nr. 36 Es-dur (Erst-

aufführung)
2. G. F. Händel: 3 Arien für Bariton und

Kammerorchester t
3. a) l Boccherini: Cellokonzert B-dur

b) J. S. Bach: 4 Sätze a. d. c-dur-Suite
für Cello allein

4 J S. Bach: Arie f. Bariton u. Kammerorch.
5. W. A. Mozart: Symohonie g-mwol

Biüihner- Flugel von 5 Vönl.
Ende des Konzerts gegen 10 Uhr.

fest. Unter Umständen beginnt das Konzert
mit Boccherini. Die Konzeribesucher werden
dringend gebeten, spätestens 10 Minuten vor

Uhr an den Garderoben zu sein.
So weſt re Mitglieder die Karten für das 0 dis
10. Konzert noch micht abgeholt haben, werden
sie gedeien, diese umgehend bei Hothan zu
enthehmen. Neue Mitglieder können für das
6. bis 10 Konzert io beschränkter Zahl ange-
nommen werden Für Nichtmitglieder Einzeb-
plätze und Stehplätze zu erhöhten Preisen

bei Hothan.
Die weiteren Konzerte bringen einen Adend
mit vorwiegend neuer russischer Musik.
e Dobrowen) und die Fortsetzung des

eſhoven- Cykhus. Der Vors'aod

Deutscher Sprachkverein.

Freltag, 21. Jan. 8 Unr, Neumarktschützenhaus:

Mundartenabend.
Kart. d. Hoihan 1 M., Miigl. d. Ed. MOiler, Tulpe 60Pt

ecken Halle

r

Wintergarten

Vorträge
zum Beſten des Frauenvereins
zur Armen- u. Krankenpflege-

s Thema des Vortrags, welchen Herr Unrwver
täte-Proteſſor Frankl im Auditorium maximun

der Univerſität am 83. Febrnar G Uhr mit
VLichtvildern halten wird, lautet: J
„Deuſſche Malerei der Reſormalionszeil

Magdedurger sdiraße 66.
Jeden Frelteg und Mittwoch von 4 dis 7 Uhr

Uhr Tanz
Allabendiich groß
mit verstärtem humor

es Bockblerket
istischen Orch

Kurhaus Bad Wirttekind
Morron, Froſig naobmittagqe 4 Uvre

in KONZE R T IIIaus zetuhrt vom Halleschen symphonie-Orchester
Leitung Benno P. t

m KRigono Konditorei
4

7 Uhr Pentheſileg

Stadttheater Grfurt:

M

ausſ
geweo
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Hallo und Amgebung
Halle, 20. Januar.

Der unbedachte Fußgänger
Die Wirkung der Signale muß abgewartet werden.

Das Reichsgericht hat dieſer Tage eine grundſätzliche Ent
ſcheidung gefällt (1 D. 809/26.), in der ausdrücklich ausgeführt
wird, daß der Kraftfahrer nach Abgabe von Warnungsſignalen
deren Wirkung auf die Fußgänger abzuwarten habe, alſo die Ge
ſchwindigkeit verringern müſſe, ſo lange er nicht die Gewißheit
habe, daß ſeine Signale richtig verſtanden wurden.

In dem dem Reichsgericht vorliegendem Falle handelt es ſich,
wie uns vom Verband der Automobilbeſitzer Deutſchlands, e. V.,
DresdenBerlin, mitgeteilt wird, um folgendes:

Am Abend des 30. November 1925 fuhr der angeklagte Kauf
mann K. mit ſeinem Kraftwagen auf der Chauſſee von Bacharach
nach L. Hinter Bacharach wollte der Angeklagte mehrere, mitten
auf der Fahrſtraße in gleicher Richtung mit ihm gehende Fuß-
gänger links überholen. Auf eine Entfernung von 30 Metern
gab er Hupenſignale. Hierguf ſprangen die Fußgänger zur Seite,
der eine nach links direkt vor das Auto, von dem er angefahren
wurde.

Das Landgericht Koblenz verurteilte den Kaufmann K. wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe. Es iſt der An
ſicht, daß der Angeklagte fahrläſſig handelte, indem er nach Abgabe
des Signals ohne ſeine Fahrtgeſchwindigkeit zu verringern, den
Fußgänger überholen welſte, Die tägliche Erfahrung des Verkehrs
lehre, daß Fußgänger, zumal auf offener Landſtraße, bei ertönen
der Autohupe ſich kopflos auf irgend eine Straßenſeite zu retten
ſuchen. Deshalb ſei beſonders vorſichtiges Fahren geboten geweſen.
Dieſes Urteil des Landgerichts wurde jetzt auf Reviſion des An
geklagten vom erſten Straſſenat des Reichsgerichts beſtätigt. Wenn
auch den Verletzten ein Mitverſchulden treffe, weil er auf der
Fahrſtraße gegangen ſei, ſo ſchließe das die Fahrläſſigkeit des An

klagten nicht aus. Der Kraftfahrer muß ſich über alle Ge
renquellen unterrichten und auch mit Unbeſonnenheit des

Publikums rechnen.

Er hätte nach Abgabe der Signale
Fußgänger abwarten müſſen.

Reichsmindeſtmiete ab April7
Die Frage einer Mietserhöhung ab 1. April 1927 wird nach

einer offiziöſen Meldung erſt entſchieden werden, wenn das letzte
Ergebnis der Hauszinsſteuer bekannt iſt. Außerdem ſoll die
Mietsfeſtſetzung in Preußen und den anderen Ländern erſt nach
Vereinbarung mit dem Reich erfolgen.

Nach dem Stand der diesbezüglichen Verhandlungen erſcheint

es möglich, daß ab 1. April an Stelle der Höchſtmiete eine
Mindeſtmiete tritt, die nicht unterſchritten werden darf.

Der neue Ehrendoktor
Anläßlich der feſtlichen Reichsgründungsfeier der Vereinigten

Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg wurde, wie wir bereits
meldeten, von der Theologiſchen Fakultät unter dem Dekan
D. Eißfeldt der Präſident des Ev. Konſiſtoriums der Provinz

en, Ernſt Loycke, zum Ehrendoktor der Theologie ernannt.
wurde am 28. März in Sadenbeck bei Pritzwalk (Kr. Oſt

prignitz geboren, ſtudierte die Rechte, wurde 1902 Gerichtsaſſeſſor,
1906 Konſ. Aſſeſſor in Breslau, 1907 Hilfsarbeiter im Ev. Ober
kirchenrat, 1909 Konſiſtorialrat, 1911 Geh. Regierungsrat und vor

deren Wirkung auf die

tragender Rat im Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts
angelegenheiten, 1915 Geh. Oberregierungsrat und trat am
6. Oktober 1920 als Konſiſtorialpräſident an die Spitze des
Konſiſtoriums in Magdeburg.

Geheimrat Hultzſch F.
Jm Alter von 70 Jahren verſtarb nach langer Krankheit

Univerſitätsprofeſſor, Geh. Reg.Rat Dr. E. Hultzſch, Mitglied der
Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft.

Geheimrat Hultzſch, der 1908 als ordentlicher Profeſſor an
unſere Univerſität berufen wurde, vertrat hier den Lehrſtuhl für
Sanskrit. Seine Forſchungen auf dieſem Gebiete ſind von grund
legender Bedeutung und haben ſich in einer regen ſchriftſtelleriſchenTätigkeit ausgewirft,

Das Ehrenzeichen der Handelskammer
In der geſtrigen Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handels

kammer Halle wurde das neugeſchaffene Ehrenzeichen, deſſen Ein
führung von ſämtlichen mitteldeutſchen Kammern beſchloſſen
worden iſt, erſtmalig den langjährigen Mitgliedern der Kammer,
Ehrenpräſident Geh. Rat Dr. Emil Steckner, Direktor Roe
diger, Kaufmann Frehytag ſowie dem erſten Syndikus Dr.
Pfahl verliehen.

D. U. D. p. und das Reichsſchulgeſetz

Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltete im „St. Niko
laus“ eine Verſammlung der deutſchnationalen Lehrergruppe und
der deutſchnationalen Eltern, die ſich mit dem Problem „Kultur
politik, Reichsſchulgeſetz, Schulſtreik“ in einem Vortrage des
ſagte Hermann, Abgeordneter des Preußiſchen Landtages,

äftigte.
Der Redner ging aus von der ungeheuren Höhe der Schul

laſten, die kleine und mittlere Städte zu tragen haben. Man
laubt, das Land könne helfen. Aber auch hier iſt keine Möglich-
it, einen Pfennig abzugeben. Während früher die Einkommen-

ſteuern nur zu 10 Prozent vom Reich in Anſpruch genommen
wurden und der übrige Teil den Städten zur Verfügung ſtand,
nimmt heute das Reich allein 25 Prozent des Einkommenſteuer
ertrages für Erfüllung der Daweslaſt in Anſpruch. Wir ſind
heute ſoweit, daß die

Gefahr, die Volksſchulen ſchließen zu müſſen,
in nächſte Nähe rückt. Das deutſche Volk wird entgeiſtet!

Befſage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag 20. Januar 1927

Hat Halle hohe Fleiſchpreiſe?
Fleiſchpreiſe in fünf Städten der Provinz Sachſen im Dezember 1926 und 1925 Die größte Wohnungsnot in

Mitteldeutſchland hat Halle

Ein Vergleich der Fleiſchpreiſe, die im Dezember 1926 ge
zahlt werden mußten, mit denen, die im Dezember 1925 gefordertwurden, zeigt, daß ſie ſich im allgemeinen wenig veränden

Wenn auch hier und da eine Fleiſchſorte etwas billiger geworden
iſt, ſo wird dagegen für die andere wieder ein höherer Preis ver
langt. Auffallend iſt der große Preisunterſchied, der für gleiche
Waren in den verſchiedenen Orten verlangt wird. So koſtete
z. B. ein Kilo beſtes Rindfleiſch in Potsdam 300 Pf., in Tilſit
aber nur 175 Pf., ein Kilo Schinken im Ausſchnitt in Münſter
720 Pf. in Liegnitz aber nur 426 Pf Und ſolche Preisunter
ſchiede findet man nicht nur in Städten, die räumlich weit aus
einanderliegen, ſondern auch in Städten desſelben Regierungs
bezirks, wie z. B. in Magdeburg und Halberſtadt.

Aus der Provinz Sachſen liegen Preisberichte aus 5 Städten
vor. Jn den übrigen Städten werden die Fleiſchpreiſe wohl denen
der benachbarten Berichtsorte ſo ziemlich gleich kommen. Die
nachſtehenden, in Pfennigen angegebenen Preiſe beziehen ſich auf
je ein Kilo der alle rbeſten Sorten. Sie mußten im Dezember
1926 gezahlt werden. Die Preiſe vom Dezember 1925 ſind in
Klammern beigefügt.

Rindfleiſch: Magdeburg 292 (287); Halberſtadt 278 (240);
Halle 244 (244); Erfurt 256 (260); Nordhauſen 227 (219).

Kalbfleiſch: Magdeburg 291 (287); Halberſtadt 272 (240);
Halle 282 (272); Erfurt 266 (276); Nordhauſen 230 (216).

Hammelfleiſch: Magdeburg 278 (265); Halberſtadt 260 (220);
Halle 253 (242); Erfurt 236 (250); Nordhauſen 224 (192).

Schweinefleiſch: Magdeburg 279 (293); Halberſtadt 300 (280);
Halle 280 (313); Erfurt 296 (328); Nordhauſen 292 (272).

Schinken im Ausſchnitt: Magdeburg 512 (524); Halberſtadt
560 (480); Halle 565 (557); Erfurt 550 (580); Nordhauſen
528 (528).

Magerer Schweineſpeck: Magdeburg 347 (360); Halberſtadt
320 (320); Halle 346 (375); Erfurt 346 (360); Nordhauſen
8344 (360).

Schneidet unſere Stadt Halle in dieſer Statiſtik noch ver
hältnismäßig gut ab, ſo iſt dies um ſo weniger der Fall in einer
Statiſtik über

haben.

Wohnungsnot und Wohnungsmangel in Mitteldeutſchland,
die wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen:

Die bisherigen Wohnungszählungen nach dem Kriege gingen,
wie bereits an anderer Stelle ausgeführt wurde, nicht vom Reich,
ſondern von den Städten aus. Die Erhebungen erſtreckten ſich
auf die Zahl der Wohnungen und der Haushaltungen. Auf dieſe
Woeſſe kann natürlich die Zahl der fehlenden Wohnungen feſt
geſtellt werden, aber man wird dieſe Zahl kaum als Grundlage
für ein Wohnungsbauprogramm in der betreffenden Stadt ver
wenden können. Wollte man einfach die für alle Haushaltungen,
die mit einer oder mehreren anderen zuſammenwohnen, eine neue
Wohnung bauen, ſo würde jedenfalls ein großer Teil von ihnen
leer ſtehen bleiben. Die Mieten würden bei den heutigen Ge
ſtehungskoſten ſo hoch werden, daß man ſie nicht bezahlen könnte.
Die Zahlen beweiſen alſo nur die Wohnnnasnot, geben aber keine
Anhaltspunkte für den „ſubjektiven. Wohrungsmangel in den
deutſchen Städten.

Jn Magdeburg waren nach dieſer Erhebung im Jahre 1925
bei einer Geſammtzahl von 89 404 Haushaltungen 7094, alſo 7 v. H.
ohne eigene Wohnung. Dieſe Zahl iſt, wenn man einige andere
mitteldeutſche Städte zum Vergleich heranzieht, verhältnismäßig
gering. Für Hannover beträgt dieſe Zahl 8,7. Jn Halberſtadt
ſind 7,6 v. H. der Haushaltungen ohne eigene Wohnung, in
Merſeburg 7,5 und in Wittenberg 9,7

Den Höchſtprozentſatz für Mitteldeutſchland hat Halle.
Dort ſind 10,1 v. H. der Haushaltungen gezwungen, mit anderen
zuſammenzuwohnen.

Einige andere Städte haben außerdem Erhebungen über die
Zahl der Haushaltungen und der Familien angeſtellt. Der Zweck
war, die Zahl der Familien zu erfaſſen, die mit anderen zu
ſammen einen gemeinſamen Haushalt führen. Dieſe Zahl be
trug, um wiederum nur einige mitteldentſche Städte herauszu
greifen, in Hannover 8,5 v. H., in Halle 20 v. H., in Merſeburg
2,4 v. H. und in Wittenberg 10,1 v. H. Es handelt ſich dabei wohl
meiſtens um verheiratete Kinder, die, ohne eigene Wohnung, ge
wungen ſind, mit den Eltern zuſammen einen gemeinſamen

Haushalt zu führen. Alſo auch ein Zeichen der wirtſchaftlichen
Not in Deutſchland.

Welche Ergebniſſe hat bisher die weltliche Schule gehabt?
Wenn in einem Aufſatz von Volksſchülern die Frage Meine
Stellung zum Gottesglauben“ bearbeitet wird und ein Schüler
dabei zu dem Ergebnis kommt: „Gott iſt eine Phantaſie, die man
nicht ausrotten kann, ſolange die Menſchen Sklaven ſind ſo muß
a Zprilvone Staatsgeſinnung aus einer ſolchen Erziehung er
wachſen

Die Schule ſoll nicht Lernſtätte, ſondern Erziehungsſtätte
ſein. Es muß daher auch abgelehnt werden, den chriſtlichen
Schulen Diſſidenten als Schulaufſicht vorzuſetzen, wie es in Dort
mund geſchehen iſt. Den Eltern ſteht laut Reichsverfaſſung das
Pe und die Pflicht zu, für die Erziehung ihrer Kinder zu
orgen.Dies Recht muß in dem Reichsſchulgeſetz ausgewertet werden.

Der Vortragende ſchlug vor, Lehrer, die in Kirchengemeinderäten
oder dergleichen ſitzen, als Schulaufſichtsbeamte zu wählen.

Dies kam auch in der
Entſchließung

zum Ausdruck, die einſtimmig angenommen wurde:
„Da der Geſinnungsunterricht ebenſo wie der Religionsunter

richt die chriſtliche Geſinnung und den chriſtlichen Geiſt zu pflegen
hat, iſt es eine Unmöglichkeit, Diſſidenten, wie es in Dortmund
Land geſchehen iſt, als Schulräte über chriſtliche Schulen zu

ſtellen. Das verletzt die Gewiſſensfreiheit der chriſtlichen Eltern
aufs tiefſte und macht den Schulzwang zum Gewiſſenszwang.
Deshalb fordert die deutſchnationale Lehrerſchaft, daß Art. 174
der Reichsverfaſſung bis zum Erſcheinen eines Reichsſchulgeſetzes
in voller Kraft bleibl, d. h. es darf weder die chriſtliche Schule
durch Einrichtung von weltlichen Schulen (Sammelſchulen) zer
riſſen noch dürfen Diſſidenten als Schulräte über chriſtliche
Schulen geſtellt werden.“

Eine längere Diskuſſion ſchloß den Abend, in der
wiederum betont wurde, daß die chriſtliche Schufaufſicht gleichſam
von Vertrauensleuten ausgeübt werden ſollte.

19. Gemeinſchaftstagung für Paſtoren
Liebe zur Kirche, Verlangen nach innerer Vertiefung und

engerem Zuſammenſchluß hatte etwa 70 Pfarrer und Pfarr-
auen der Provinz Sachſen in den Tagen vom 17. bis 19. Januar

im hieſigen Diakoniſſenhauſe vereinigt, wo ſie in freundlicher
Weiſe aufgenommen wurden.Die Sone waren reich beſetzt. Ueber allen Verhandlungen

ſtand als Hauptthema „Unſere Stellung zur Welt“, das nach
zwei Seiten hin beſprochen wurde. Einerſeits durh eine Reihe
von Bibelſtunden über Jeſu-Gleihniſſe aus dem 18. Kapitel des
MatthäusEvangelium, die Sup. Moehr, Sup. Brockes und
Pfr. Walter Gabriel in erſchöpfender und tiefgehender Weiſe
auslegten, zum anderen durch drei Vorträge des Direktors des
Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion D. Füllkrug Berlin
über „Unſere Stellung zur Welt im Familienleben, unſere
Stellung zur Welt im kirchlichen Leben“. Dazwiſchen hielt der
letztgenannte Redner einen öffentlichen Evangeliſationsvortrag in
der Kirche des Diakoniſſenhauſes, in dem er an einer Fülle von
feſſelnden, anſchaulichen Beiſpielen zeigte, wie die Gleichniſſe von
Senfkorn und Sauerteig Wahrheit und Wirklichkeit im Leben ge
worden ſind.

Durch eine rege Ausſprache ſuchte man die Hauptvor
träge fruchtbar zu machen. Bei dieſer bildete den Hauptpunkt
die Zukunft der Kirche und die beſonderen Aufgaben, vor die die
Pfarrer ſich angeſichts er Wandlungen der geiſtigen Struktur
innerhalb weniger Jahre geſtellt ſehen, wobei man ſich immerwieder fragte: Was müſſen wir tun? und: Wie müſſen wir ſein?

Eine gemeinſame Abendmahlsfeier, du die der geiſtige Zu-
A auch äußerlich in die Erſcheinung trat, bildete in
würdiger und erhebender Weiſe den Abſchluß der Tagung.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle

rn abend im „Marsla-Tour“ eine Haupt-Verſamm-
ung ab.

Den Jahresbericht erſtattete der langjährige 1. Vorſitzende,
Juſtizrat Riecke, in ſeiner liebenswürdigen, gewandten und
flotten Art. Nach kurzem Rückblick über die geſchichtliche Entwick-
lung der Beſtrebungen für die Feuerbeſtattung, wies er auf die
Fortſchritte hin, welche in dieſer Richtung im ganzen Reiche und
beſonders in Halle erzielt worden ſeien. Trotz des bisher grund
ſätzlich ablehnenden Standpunktes, dem die chriſtlichen Konfeſſionen
aus traditionellen Gründen bisher eingenommen hätten, ſeien auch
dort bereits weitſchauendere Geſichtspunkte erörtert worden, welche
die Feuerbeſtattung in den Dienſt der Kirche geſtellt, wiſſen wollten
Da im ganzen Leben, ſo auch in den Beſtrebungen, die der Verein
unterſtützt, immer nur der Erfolg endgültig entſcheidet, konnte der
Redner unter Hinweis auf die ſieben im vergangenen Jahr neu
eröffneten Krematorien Deutſchlands ſowie auf die ſtetig an-
wachſende Mitgliederzahl der Verſammlung mit Recht von guter
Zuverſicht ſprechen.

Aus den ſtatiſtiſchen Angaben zeigt ſich, daß die Feuerbe-
ſtattung unzweifelhaft eine neue im Fortſchreiten begriffene Volks-
ſitte iſt. Zum Schluß des Berichtes wurde der verſtorbenen Ver
einsmitglieder des vergangenen Jahres gedacht; die Verſammlung
ehrte ihr Andenken durch Erheben von den Plätzen.

Die Punkte 2 der Tagesordnung, Rechnungslegung, Wahl
der Kaſſenprüfer, Satzungsänderungen, ſowie die Neuwahl des
Vorſtandes fanden glatte und einſtimmige Annahme durch die Ver-
ſammlung; der beſte Beweis für das gute Einvernehmen aller
Mitglieder. Die Jahresbilanz ergab einen günſtigen Abſchluß.

Profeſſor Dr. Steinbrück ſprach ſodann für die Annahme
eines Vorſchlags, nach welchem der Verein nicht nur in ſeinem
Fachorgan, ſondern auch in anderen, ſpeziell Halleſchen Zeitungen,
ſeinen verſtorbenen Mitgliedern Nachrufe widmen ſollte. Der An-
trag wurde allſeits begrüßt. Ebenſo fand ſeine weitere Anregung,
die Propagierung der Vereinsbeſtrebungen von Menſch zu Menſch
einzeln und von Mitgliedern, die noch anderen Vereinen angehören,
innerhalb dieſer im großen energiſch zu betreiben, vollſten Anklang;
Hierbei wies er auf die erſtaunliche Tatſache hin, daß nicht wenige
durchaus bürgerliche Elemente, obwohl der Verein für Feuerbe-
ſtattung geringere Beiträge fordert, in gänzlicher Unkenntnis dem
Volksverein beitreten.

Zum Schluß wies Prof. v. Scholten in Zuſammenfaſſung
des wichtigſten auf die großen Vorteile hin, welche der Verein
durch ſeinen Beitritt in die IntereſſenGemeinſchaft ſeinen Mit-
gliedern erwirkt hat.

Der neue Obermeiſter der Fleiſcherinnung. Anſtelle des
langjährigen Obermeiſters der hieſigen Fleiſcher-Zwangsinnung,
Schliack, wurde Fleiſchermeiſter Auguſt Mangold zum Ober-
meiſter gewählt; er gehörte bis zum Jahre 1924 dem Stadt
parlament als demokratiſcher Stadtverordneter an. Herr Schliack
iſt von ſeinem Poſten als Obermeiſter wegen ſeines Alters zurück
getreten.

Der Verkauf von Zuſatzkarten für Uebernachtung zum
Sport Sonderzug am 22./23. Januar nach St. Andreasberg wird
bis zum Sonnabend, 12 Uhr mittags, verlängert.

S—STJ

Mein Inventur- Ausverkauf endet um Sonnabend den 22. Januar
Besonders preiswert

HerrenMaßanzüge on 26 an Herren-Sportanzüuüse n 18250 an
Ein Posen Merrenstoffe, per Meter von 220

G. ASsSMIAMNMN, das Haus der Herrenmode



Die Polizei gegen unbefugtes Untformtragen
Das Reichsgericht hat zur Auslegung des 8 860 Nr. 8 StGB.

über das unbefugte Uniformtragen in einem Urteil vom 4. No-
vember 1926 tlinien gegeben, die vom preußiſchen Miniſter
des Innern als beſonders beachtlich allen Polizeibehörden zur
Kenntnis gegeben wird. Nach dieſem Urteil wird es als irrig
bezeichnet, wenn für den inneren Tatbeſtand des S 360 Nr. 8
StGV. der Vorſatz des Angeklagten, durch ſeine Kleidung eine
Verwechſlung ſeiner Perſon mit Angehörigen der Reichsmarine

rbeizuführen, erfordert wird. Vielmehr genügt das Bewußtſein
s Täters, daß er eine Kleidung trägt, die einer ſtaatlichen Uni-

form völlig oder doch weſentlich gleicht.

Z. 8 StGB. aus ſubjektiven Gründen freige-
ſchen wurden, das Tragen der Uniform fortſetzen, haben die
r erneut einzuſchreiten, da nunmehr der Berufung

auf das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit der Erfolg ver
ſagt bleiben muß.

Eine Befugnis der Polizei, auf Grund des Vereins und Ver
eſpreg die a Aufzüge und Verſammlungen von

erſonen, die unbefugt eine Uniform tragen, aufzulöſen, er
gibt ſich aus der Tatſache des unbefugten Uniformtragens allein
noch n falls nicht das unbefugte Tragen der Uniform gerade
der Zweck des Aufzuges oder der Verſammlung iſt, indeſſen iſt die
Polizei auf Grund ihrer allgemeinen Befugniſſe niemals ge

gegen die einzelnen Teilnehmer derartiger Aufzüge oder
erſammlungen wegen Verſtoßes gegen S 860, Ziffer 8 StGB.

einzuſchreiten.

Zehn Jahre J.R. 455
Die Angehörigen des ehem. Jnfanterie- Regiments Nr. 458

hatten ſich in recht beachtlicher Anzahl am Sonntag in Halle ein
gefunden, um die zehnte Wiederkehr des Gründungstages ihres
Regiments eng zu begehen. Ueber die Gründung und Tätig-
keit des J.-R. 458 iſt in den letzten Heimatbildern (15. Janu i
1927) Genaueres mitgeteilt. Getreu ihrem Wahlſpruch: Erſt
ernſte Arbeit, dann frohe Stunden“ hatten die 453er ihr Pro
gramm aufgeſtellt. Am Nachmittag ſprach der Kommandeur des
Regiments „Hofjäger“ über „Rußland vor dem Kriege das

Rußland, wie es aus der Revolution neu erſtanden iſter nes und Erlebtes)“. Oberſtleutnant Klette iſt wohl
wie kein zweiter berufen, über dieſes Thema zu ſprechen. Ein
halbes Dutzend Reiſen führten den ehemaligen Generalſtabs
offizier zu Studienzwedken in der Vorkriegszeit in alle Tzjle des
weiten Zarenreiches. Nach Beendigung des Feldzuges bekief die

a Krupp-Eſſen dieſen hervorragenden Kenner der ruſſiſchen
erhältniſſe zur Leitung ihrer Landkonzeſſion Manytſch im Don
ebiet (Station Proletawskaja). Drei Jahre hat Oberſtleutnant
lette 1923 bis 1926 dort ſegensreich gewirkt, bis ihn eine

ernſte Erkrankung zwang, nach Deutſchland zurückzukehren. Sein
einſtündiger, rein ſachlicher, inhaltreicher Vortrag löſte bei allen
n begeiſterten Beifall aus. Das Bild des heutigen Ruß-
and wurde allen Teilnehmern erheblich klarer. Anſchließend an
ſeinen Vortrag beantwortete Herr Oberſtleutnant Klette noch
ein r Dann erinnerte Kamerad Rektor Mühlner-t n einem Referat an den kämpfereichen Auguſt 1918 beim

R. 453.
m unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ fand abends

die tliche Feier ſtatt, zu deren Verſchönung der „Gemiſchte
von 1909* unier Führung ſeines Chormeiſters Georg

Siamm weſentlich beitrug. Jn Worten und Liedern erſtand da
vor dem geiſtigen Auge wieder jene große, ſchwere, aber ehren-
volle Jeit des Kampfes. Man gedachte der toten Kameraden, ßi:
lobte ihnen und dem Vaterland die Treue und blieb, nachdem ie
von Kamerad Greulich recht originell vorgetragene, 40 reizende,
charakteriſtiſche Bilder (mit entſprechenden Verſen) aus dem Leben
der 234. Jnfanteriediviſion (zu welcher das J.-R. 453 gehörte)
aufweiſende „Schnitzelbank“ erledigt war, bis gegen 1 Uhr gemüt

lich beiſammen. H. P.Erſtes Konzert des HändelDereins
Es iſt außerordentlich erfreulich für das Muſikleben unſererStadt, i rer Händel-Ver I aus den Jnflationsnöten

und n oigen in die Gegenwart hinübergerettet hat. Zwar
eine innere Verfaſſung hat ſich etwas geändert, aber in ſeinenhein iſt er derſel eblieben. Freilich, von großen öffentlichen
onzerten will er zunächſt abſehen und ſich mehr auf intime Muſik

innerhalb geſellſchaftlicher Grenzen beſchränken. Das wird jedochſeine irtſamteit nicht vermindern, denn die Muſik, die er pflegen

will, wendet ſich kaum an die Menge; ſie wie es ja
auch zu ihrer Ürſprungszeit der Fall war, am beſten im kleinen
re treuer Verehrer.

rofeſſor Dr. Arnold Schering, der dieſe Wandlung derVerhältniſſe vor Beginn des Konzertes im Saale von S
burg“ erörterte, fügte zugleich in dankenswerter Weiſe eine Wür
digung der für den Abend vorgeſehenen Werke hinzu. Das Kon-

rt ſollte ungefähr das Bild einer „Kammermuſik am Hofe des
önigs von Hannover zu Händels Zeit“ entwerfen. Selbſtver

tändlich war daher, daß unſer großer Landsmann in der Haupt
ache das Wort erhielt. Von ihm ſtand am Anfang eine glänzende
Ouvertüre in franzöſiſcher Form, die ſpäter als Einleitung zum
„Herakles“ beſtimmt wurde, das wundervolle Concerto grosso in
G-Moll, das in Länge „Muſette“ ein von hoch geſchätztes
Stück köſtlichſter Händelſcher Jnſtrumentalmuſik birgt, die Kantate
„E partirai, mia vita?“ und die Ariette „Soi mia gioia“ ausalhenope Von Zeitgenoſſen Händels ergänzten den Plan der

als Abbate, Diplomat und Tonſetzer ſehr vielſeitige, aber darum
keineswegs oberflächliche Agoſtino Steffani mit der Kantate
„Guardali“ und Giuſeppe Tartini mit einer herlichen „Sinfonia

für Solovioline, Streichorcheſter und Cembalo. Daß
as zuletzt erwähnte Werk auf die Nachwelt gelangte, iſt das Verdienſt des Profeſſors Dr. Arnold Schering, der es in einem Haufen

um Einſtampfen verurteilten Altpapiers entdeckte und durch ſeine
arbeitung dem Konzertgebrauch wieder zugänglich machte.

Für die Aufführung dieſer in mancher auf die Zu
kunft weiſenden Tondichtungen war ein aus Theatermuſikern ge
bildetes Kammerorcheſter tätig, an deſſen Spitze die beiden Kon
ertmeiſter Johannes Verſteeg und rthur Bohn
ardt n. Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes, der bereits dieeinlei Proben detreut haite, war leider erkrankt. Für ihn

trat Profeſſor Dr. Arnold Schering, der taktvoll ergänzende Be
arbeiter der meiſten Kompoſitionen, mit anerkennenswerter Ge
wandtheit ein, ſo daß der Abend unter ſeiner Führung einen gutenC a Cembalo begleitete Dr. San G gar
mit ſicherer muſikaliſcher Einfühlung.

Die Kantaten und die Ariette, die an die Kunſt der uus
ſSurenden nicht eerade beſcheidene Anſprüche machen, ſang Roſe

alter mit der ihr eigenen künſtleriſchen Vollendung.
So hinterließ das erſte Konzert des neuen Händel- Vereins

Eindrücke, die die Verſammlung mit herzlichem Beifall belohnte.
Prof. Dr. W. Kaiser

Ein Unglück kommt ſelten allein. Geſtern mittag kam aufder Hindenburgbrücke ein Geſchäftskraftwagen ine des
ſchlüpfrigen Holzpflaſters ins Schleudern, wobei das rechte Hinter
rad des Kraftwagens, welches gegen einen Brückenpfeiler ſchlug,
vollſtändig zertrümmert und der Kotflügel beſchädigt wurde. Eiwas
päter wurde der gleiche Kraftwagen an derſelben Stelle von einem

überholenden Laſtkraftwagen geſtreift, wodurch das Verdeck be
ſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Warnung vor einer ausländiſchen Firma. Jm Regie
rungsbezirk Köln ſind Anpreiſungen eines ſogenannlen Hydra-
Syſtems der Firma Allgemeen Tredit Inſtitut in Roermond

im Umlaufe, wie ſie von der Firma F. W. Stapper in
mſterdam innerhalb Deutſchlands verbreitet worden ſind.

anzunehmen iſt, daß die Firma Allgemeen Credit Inſtitut in
Roermond verſucht, ſolche Anpreiſungen auch in anderen Pro
vinzen zu vertreiben, wird die Bevölkerung vor dieſer Firma ge
warnt und dabei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ab
nehmer der von der Firma ausgegebenen Gutſcheine nach S 1 des
reußiſchen Geſetzes, betreffend das Spiel in außerpreufßiſchencher vom 29. Auguſt 1904 (Geſetzſamml. S. 25b ſtrafbar

machen.

Winter Sportreise nach
Sarmisech- Tartenkireſien.

Sonderzug am 10. Februar 1927
14 Tage u. 20 Tage Kufenthalt in GarmiſchPartenkirchen

im Hotel „Drei Mohren“ (haus Ranges)
volle Penſton, inkl. aller Uebenabgaben, Fahrt hin und
zurück 3. Klaſſe, Kutofahrt für Perſon und Gepäck nach

dem hotel

14 Tage 192 M.
20 Tage 265 M.

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

Reiſe-Büro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

X. (TÄÖ.. e aDer Verein ehem. ſtädtiſcher Oberrealſchüler veranſtaltete
im „Neumarktſchützenhauſe“ einen Vortragsabend. Herr Richard
Laube, Jnhaber des Jnſtituts Kosmos, Leipzig, ſprach über ſeine
Reiſen in Norwegen und zeigte dabei mehr als 100 vorzügliche
Lichtbilder. Er fand den wohlverdienten Beifall der zahlreich Er
ſchienenen. Nach dem Vortrage blieben Mitglieder und Gäſte noch
einige Stunden geſellig vereint.

Der Halleſche Pfarrerverein, der bisher im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ tagte, wird, da dieſes ſeine Pforten für derartige
Zwecke geſchloſſen hat, ſeine erſte Verſammlung im neuen Jahre
im „Stadtſchützenhauſe“ am Montag, dem 24. Januar, nachm.
2 Uhr, abhalten. Paſtor Schrecker wird über die „Bruderhilfe“,
Paſtor Roennecke über die „Elternbeiräte“ ſprechen. Das
Hauptgewicht wird auf die Ausſprache gelegt.

Robert FranzSingakademie. Nach der ſchönen Aufführung
von Suters „Le Laudi“ wird die Robert FranzSingakademie in
ihrem 2. Konzert unter Leitung von Prof. Dr. Rahlwes am
Montag, den 31. Januvar, abends 8 Uhr im Stadttheater Schuberts
ſo ſelten gehörte „Große Meſſe in Es Dur“ zur Aufführung
bringen. Dieſem Werk geht J. S. Bachs „Kreuzſtabkantate“ ſowie
drei Sätze aus einer Mozart'ſchen Veſper (Werk 839) voraus.
Karten an der Theaterkaſſe.

„Der Garten Eden“ iſt, wie uns aus dem Büro des Stadt
tkheaters geſchrieben wird, eine amüſante Behandlung des Themas
von dem Mädchen, das als moraliſch ſchlecht verſchrieen wird, ſich
aber von edlem Herzen erweiſt. Dieſem Stoff haben die Verfaſſer,
Oeſterreicher und Bernauer, neue Seiten abgewonnen. Das Stück,
deſſen Erſtaufführung am Freitag abend ſtattfindet, iſt, worauf
nochmals hingewieſen wird, für Jugendliche nicht geeignet. Als
nächſtes EnſembleGaſt'piel findet am Donnerstag, den 27. Januar,
eine Aufführung der „Tänzerin“ von Melchior Lengyel mit
Leopoldine Konſtantin in der Hauptrolle ſtatt, Kammerſänger
Rudolf Ritter, der Siegfried der Bayreuther Feſtſpiele, wird in
der Erſtaufführung von Wagners „Siegfried' am Dienstag die
Titelpartie ſingen.

Mundartenabend des Deutſchen Sprachvereins. Wir weiſen
nochmals auf dieſe vielverſprechende am Freitag abend im „Neu-
markt-Schützenhaus“ ſtattfindende öffentliche Veranſtaltung hin.

Kabarett Rakete. Das Programm der zweiten Januarhälfte
bietet manches Neue und Sehenswerte. Großen Erfolg hat das

urwüchſige Trachſeltrio in ſeinen Alpenſpielen. Aber nicht minder
wirkungsvoll ſind die Lieder der luſtigen Heſſen Dreher und
Lauter. Den Anſager macht Otto Sieber; ſeine Stärke liegt aber
mehr im Vortrag wirklich geiſtvoller Schlager als im Anſagen.
Großen Beifall erntete Sent Mahore, einmal als Sängerin, dann
aber auch als Tänzerin. Ganz reizend war Lotte Bräuer mit
ihren gezähmten Tauben. Und zum Schluß ſollen auch die Ver
dienſte der qusgezeichneten Kavelle nicht vergeſſen werden.

Im Kaffee „Wintergarten“ findet jeden Freitag und Mitt-
woch 4-Uhr-Tanz ſtatt.

Wann rovbe fehb ne Stadttheater
von otag Nonfasg wiereataeſ ſt I werai ne t roitae III
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Was unſere Teſer ſagen
Der Bau der Cröllwitzer Brücke

hat zu einer vollſtändigen Abſperrung auch des Fußverkehrs ge
führt. Dieſer Zuſtand ſoll, wie man mir verſichert, zwei Jahre
dauern. Der ſchönſte Teil des Saaletals iſt einfach für den Fuß-
verkehr lahm gelegt. Will man auf das ſchöne untere Ende nicht
verzichten, ſo muß man auf einem großen Umwege, der zum Teil
weniger ſchön iſt, verſuchen, dahin zu gelangen. Der Fremde wird
ſchon wegen Unkenntnis darauf verzichten müſſen.

Es müßte doch möglich ſein, jetzt, wo der Frühling vor der
Tür ſteht, einen kleinen Korridor zu ſchaffen. Jch habe in meinem
Leben ſchon große Brückenbauten mitgemacht, aber eine ſolche
rigoroſe Abſperrung noch nicht. Man berech t aber dabei auch
gar nicht, welcher Schaden den Leuten zugefügt wird, welche von

den Fremden abhängen, ab.222

4Deter bei efit
Wetterdienß der „Halleſchen Zeitung (Nachdrud verbolen.)

Eigener Drabtbericht anſerer Schriftleitung
Ausſichten für 21. Januar: Ziemlich trübe; zunächſt etwaz

kälter mit Niederſchlägen; zumeiſt nebelig.
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Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, 5 Grad Källe, 75 em Schnee.
Braunlage: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 10 em Pulverſchnee, Ski

und Rodel ſehr gut.
Schierke: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 12 em Schnee, etwas ver

harſcht, Ski und Rodel gut.
Hahnenklee: Bewölkt, 8 Grad Kälte, 10 em Schnee, ſehr gleich

mäßig, Ski und Rodel gut.
Venneckenſtein: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 5 em Schnee, etwas

verharſcht, Ski und Rodel möglich.
Oberhof. Geſamtſchneehöhe 58 Zentimeter (Pulverſchnee),

2 Grad Kälte, bewölkt, mäßiger Nordoſtwind. Gute Sport

möglichkeit. tSchleſierhaus. Geſamtſchneehöhe 210 Zentimeiter, 8 Zenti
meter Neuſchnee, etwas verweht, 5 Grad Kälte, Schneetreiben und
leichter Weſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete Sportmöglichkeit.

Reifträgerbaude. Geſamtſchneehöhe 230 Zentimeter, 18 Zenti-
meter Neuſchnee, etwas verwehrt, 3 Grad Kälte, Schneetreiben
r Wikiper Südweſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete Sport
möglichkei

Bad Reinerz. Geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke
(Backſchnee), 3 Grad Wärme, bewölkt und leichter Weſtwind. Ski
und Rodelſport nur ſtellenweiſe möglich.

GarmiſchPartenkirchen: Tal 80 em Schnee, leichter Schnee-
fall. Kreuzeck 1 m Pulverſchnee, Eckbauer 70 em Pulverſchnee,
Eibſee 30 em Neuſchnee. Eisbahnen ſehr gut.

NMittenwald: Jm Tal 10 em Reuſchnee auf 25 em Altſchnee;
in n 20 em Neuſchnee auf 45 em Altſchnee. Leichter
Schneefall. Rodelbahn, Schlittenbahnen ſehr gut. Skiföhre ſehr gut
bis ins Tal. Neuſchnee.

Schlierſee: Es ſchneit. Straßen für Schlittenverkehr gut.
Schneehöhe: Tal 20 em, Berg 235 em. Skigelände und Rodelbahn
gut. 22.28. Januar: Bahyeriſche Skimeiſterſchaft.

Köſſen: Schneehöhe im Tal 50 em, in Höhenlagen 200 em.
Skiföhre: Harſch mit 10 em Pulverſchnee. Rodelbahn ſehr gut,
Alle Touren ſehr befahrbar.

Steinach am Brenner: Jm Tal 50 em, in höheren Lagen 2 m,
Neuſ doch Reuſ

bach: 5 em Neuſchnee auf 40 em Altſchnee, Hö 150 em.Alle Touren ausführbar. fus 98hes
Brizlegg: 5 em Neuſchnee auf 20 em Altſchnee, Höhen

150 em. Höhen Pulver, Tal Harſch. Rodelbahnen gut.
Obladis: 2 Grad Kälte. Schneehöhe 60 em (Pulver), wollkenlos.
Kitzbühel: Wetter trüb, Neigung zu Schneefall. 1 Grad Kälte.

Schneehöhe im Tal 40 em, auf den Höhen 1,5--2 m, teilweiſe
h äh, Bobbahn, Rodelbahn, Schlittenbahn und

Hofsaſtein: 20 em Altſchnee, 5 em Neuſchnee, auf den Höhen
1 m. Pulverſchnee. 1 Grad Kälte. Schneefail. Ständige Shkikurſe
für Anfänger und S ſowie Führungstouren.

Cortina: 1 mm Schnee; Schneefall.

MAGGWürze
Man verlange ausdrücklich M. GGI* Würze.

in grossen Originalfiaschen zu RM. 6.50
besonders vortoilhaft. Man füllt daraus das
kleine Maggi-Fläschehen selbst nach und hat

außer Goldersparnis noch die

Garantie der Echtheit.
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4beißenfefs
e Die Reichsgründungsfeier der Paterländiſchen
re Eine eindrucksvoll veranſtaltete Feier vereinigte am Dienstag
ß abend in „Schumanns Garten die Vaterländiſche Arbeitsgemein-
cht ſchaft und viele Vaterlandefreunde. Die hieſige Ortsgruppe des
eil chen Wander und Schützenbundes hatte Vorſorge getroffen,
rd daß die Veranſtaltung einen würdigen Verlauf nahm. Mit

ſchwungvollen Märſchen eröffnete die Stahlhelmkapelle unter der
der Leitung Muſikmeiſters Schötenſacks den Abend, worauf der Ein
m narſch von 21 Bannern und Fahnen erfolgte. In einer kurzen
che degrüßungsanſprache hieß Kamerad Heydenreich die ſtatt
uch liche reren herzlich willkommen und gab der Hoffnung
on Ausdruck, daß durch die Bildung der Vaterländiſchen Arbeits

gemei ein feſtes einiges Band zur engen Zuſammenarbeit
der vaterländiſch geſinnten Bevölkerung führe. Nach dem Vor
trag eines auf die er des es hinweiſenden Vor-
ſpruchs erſchien als lebendes Bild der alte Recke und Reichsgründer

en) Fürſt Otto von Bismarck, wie er von der Germania gehuldigt
dird. Das Hauptintereſſe fand die darauf folgende Feſtanſprache

vas des Generalleutnant von der LippeBerlin, der in ausführ-
cher Weiſe die Geſchichte der deutſchen Stämme und deren Erb-
feind, die immer wiederkehrende deutſche Uneinigkeit, treffend

3 childerte, wie es im Laufe der vergangenen Jahrtauſende für uns
Teutſche immer einen Auf und Abſtieg gegeben hätte, ſo befänden
wir uns auch jetzt wieder nach einer Zeit gewaltiger Größe in den
Ketten der Knechtſchaft. Unſer Volk müſſe wieder in ſich einig
werden, dann könnte es wieder der Welt Trotz bieten; Achtung
ind Reſpekt haben wir uns im Weltkriege vor der ganzen Welt
errungen. Unſer Herrgott duft nur denen, die ſich nicht von ihm
abwenden und feſt zu ihm halten. Er wird uns zur rechten Zeit
den rechten Mann ſenden. Die Worte fanden Beifall
und die Verſammlung ſtimmte das Lied „Jch hab' mich ergeben“,
an, dem ſich der erſte Vers des anſchloß. Da-
nach wickelte ſich eine reiche Vortragsfolge ab, von der die neu

J

zeitlichen Freiübungen, die von itgliedern des Turnvereins
1861 ausgeführt wurden, und die prächtige Aufführung von Felix
Dahns „Die Mette von Marienburg“, die von Herrn Paul Linde-
mann und Herrn Arno Riede in künſtleriſcher Weiſe vorgetragen
wurde, ſtarken Beifall ernteten. Einem gut aufgeführten Flaggen
janz von Frl. Söberth, folgte zum Schluß das ſinnige hiſtoriſche

piel „Der Pfarrer von Leuthen“, daß in hervorragender
Veiſe von den Damen Frau Bürger, Frl. Böttner und den Herren
Anderz, Gutgeſell und Fliſter geſpielt wurde. Mit dem
„Fridericus RexMarſch“ ſchloß die erhebende Feier.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren. Der Landwirt Hermann
aus Prittitz, der ſich am Dienstag nachmittag mit ſeinem
hrwerk auf der Straße Weißenfels--Prittitz befand, geriet

durch einen unglücklichen Zufall unter das Fuhrwerk und wurdean einem Bein ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus ärztliche

Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll am 2. März 1927, vorm. 10 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 28, r werden das im Grundbuche von Weißenfels,
Band 44, Blatt 29 (eingetragener Eigentümer am 29. Juni 1626,

S dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Handelsz Seidenſchnur in Weißenfels) eingetragene Grund
jzück Markwerbene e 11, Gemarkung Weißenfels, Kartenblatt

r Parzelle 124824 8uſw., Fabrikgebäude mit Zubehör und Garten,
f 2 Aar 34 Quadratmeter groß, Reinertrag 0,02 Thlr., Grundſteuer-
3 mutterrolle Art. 1894, Nutzungswert i. J. 1910: 875 Rm., Ge

bäudeſteuerrolle Nr. 1416.
Die Wiederholungsaufführung von Pfarſchners Operette

anf Montag verſchoben. Wegen plötzlicher Erkrankung des Haupt
darſtellers Curt Aviſtus konnte am Dienstag abend die Wieder
holungsaufführung der Operette „Der Lakei der Komteß“ nicht
ſtattfinden. Die Vorſtellung findet am Montag, den 24. Januar
beſtimmt gan Die perten ar de Rudolf Lehm
ſtedts Bu lung gegen neue eingetau werden.Luderjanes Euhfabritant Guſtav Kieſow, 68 Jahre
alt, am 18. Januar in Weimar. Frau verw. Marie Stein
born geb. Hoier, 78 Jahre alt, am 17. Januar in Goſeck. Poſt
meiſter Hermann Brink, 61 Jahre alt, am 16. Januar in
Theißen. Hans Ruf, 15 Jahre alt, am 16. Januar in
Luckenau,

h ÄÜÄÜÄÜC o

Schkölen, 15. Januar. (Die Verſetzung) des Lehrers
und Amtsvorſtehers Horlemann von Zſchorgula nach Wetha ent-
pricht nicht den Tatſachen.

uden, 19,. Januar. (Autounfall.) Ein mit vier Per
ſonen beſetztes Perſonenauto geriet beim Ausweichen vor einem
deren Auto in den n und ſchlug um. Dabei er
ten die Jnſaſſen geringe Verletzungen.

Teuchern. Zu der hier ſtattgefundenen lekey,
ellung hatten der Kreisausſchuß, die Bergwerksgeſellſchaften,
ferner Amtsrat Dr. Cohen und zahlreiche Privatperſonen nam
hafte Geldbeträge geſtiftet. Die Stadt Teuchern zeigte ihre Aner
ennung durch eine Plakette. Andere Förderer der Geflügelzucht
eteiligten ſich an den Ehrenpreiſen mit t wertvollen Geſchenken.

dieſe Zuwendungen und der überaus zahlreiche Beſuch der Aus
ellung zeigten, welches Intereſſe man der n ent
gegenbringt. J hat die Ausſtellung und mancher gute

der Züchter eine Belebung der Geflügelzucht unſerer Heimat
gebracht.

Keutſchen, 17. Januar. (Pfarrereinführung.) Durch
uperintendent DeetjenHohenmölſen fand unter Teilnahme von
wei Konſiſtorialräten aus Magdeburg, den Vertretern des
reiſes, Landrat Zimmermann und Regierungsaſſeſſor Dr.
chmidt ſowie einer zahlreichen Gemeinde die feierliche Ein
ührung des neuen re ehlich während des Sonntag-
ormittagsGottesdienſtes ſtatt. Auch der Kriegerverein beteiligte

t nt h mit Fahne und Muſik an der Feierlichkeit.
ß Veikeledorf, 17. Januar. (Diebſtähte. Amtsver

2m hung.) Betreffs der vielen Diebſtähle, die in den letzten Jahren
5 e Lewohner der Nachbarorte Weickelsdorf-Roda in dauernder

d em. regung hielten, ſcheint jetzt etwas Aufklärung gebracht zu
erden. Es ſird 2 Verhaftungen vorgenommen worden, von denen

Höhen r eine geſtanden hat. Verſchiedenes Tiebesgut wurde bei beiden
eigefunden. Der Barbier Dornblut ſcheint den bei ihm vorge
enmenen Einbruch vorgetäuſcht zu haben. Weiteres wird die
erſuchung ergeben. Der Bahnhofsvorſteher Kaiſer, der
er ängere Jahre im Amte war, hat eine Sekretärſtelle in Dorn
f a. d. Rhön angetreten. Man ſah den allgemein beliebien
eomten ungern ſcheiden.

Sangerßiaufen
Ein Unverbeſſerlicher

In der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung des Schöffen
iſi hatte ſich wieder einmal ein Unverbeſſerlicher zu verant

und zwar der Arbeiter Willi Bornkeſſel von hier, der
en oft die Gerichte beſchäftigte und der ſchon eine ganze Reihe
aſtaten, darunter auch erere, verbüßt hat. Aus der Unter
dungshaft, in der er ſich ſeit November vorigen Jahres befand,
eführt, wurde ihm zur Laſt gelegt, ſich des Hausfriedensbruchs

d Betruges im Rückfalle ſchuldig gemacht zu haben. Von der
age des Hausfriedensbruchs mußte er freigeſprochen werden.
dem Vetrugsfalle dagegen beantragte gegen ihn der Staats

trotzdem auf dem Delikt Zuchthausſtrafe beruht, eine Ge
wisſtrafe von 6 Monaten. r Anklage lag folgender Tat
md zugrunde: Jm Oktober vorigen Jahres kam Bornkeſſel zu

n Schmiedemeiſter Günther nach Rieſtedt, der ihn nicht kannte,

und ſtellte ſich dort als Lüder aus Sangerhauſen vor. B. bat den
Schmiedemeiſter, ihm einmal ein Fahrrad zu leihen, da ihm jemand
am Bahnhof Rieſtadt ſein Motorrad (B. hat nie eins beſeſſen)
kaputt gefahren hätte. Der Schmiedemeiſter lieh ihm auch ſein
Rad, das Vornkeſſel auch nach kurzer Zeit zurückbrachte mit der
Bitte, es ihm noch einmal zu einer Fahrt nach Wimmelburg zu
leihen, da dort der Betreffende wohne, der ihm ſein Motorrad
kaputt gefahren hätte, und er mit ihm wegen der Schadenerſatz
anſprüche verhandeln wolle. Der Schmiedemeiſter ließ ſich auch
zum zweitenmal überreden und lieh ihm das Rad, das dann ver
chwunden blieb, denn B. hatte es in Eisleben untergeſtellt und ſich

auf 5 Mark geborgt. Unſerer Polizeiverwaltung gelang es, V.
am 19. November aus dem Bett heraus zu verhaften. Das Rad
konnte dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden.

Wegen Beleidigung des Oberlandjägers Appelt aus Bornſtedt
hatte ſich der Nachtwächter Roewer, ebenfalls aus Bornſtedt, zu
verantworten. Die Beweisaufnahme ergab jedoch nicht die Schuld
des Angeklagten, ſo daß er freigeſprochen werden mußte.

Der KieſenBarmat Prozeß

W

S V

B S WDie Hauptangeklagten, beim Verlaſſen des großen wur
gerichtsſaales in Berlin-Moabit. Von links nach rechts: Kauf
mann Julius Barmat, ſein Verteidiger Dr. Berger, Frau Julius
Bermat und Henry Barmat. Bei wöchentlich mindeſtens drei bis
vier Verhandlungstagen wird der Prozeß ungefähr neun Monate

auern.

Die beſeitigte Pfandtafel. Jn der Dienstag-Sitzung des
roßen Schöffengerichts hatte ſich der Jnvalid Otto Scharfe aus

tharinenrieth zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt,
eine von dem Obergerichtsvollzieher Utermerk auf ſeinem Acker-
rundſtück aufgeſtellte Pfandtafel beſeitigt zu haben. Der Ange
lagte iſt geſtändig. Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde

er zu einer Geldſtrafe von 30 Mark verurteilt, an deren Stelle im
Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mark ein Tag Haft tritt. Der
Arbeiter Karl Anſon aus Kreisfeld war beſchuldigt, im Monat

uli des vergangenen Jahres in Blankenheim ein dem Arbeiter
dacker gehöriges Fahrrad ſich widerrechtlich angeeignet zu

Der Angeklagte, der den Diebſtahl beſtritt, wurde zu einer
dſtrafe von 100 Mark und zur Tragung der Koſten des Ver-

fahrens an Stelle einer an und für ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 20 Tagen verurteilt. Wegen Beleidigung und Ver-
ächtlichmachung vor der v war der Arbeiter Andrae aus
Voigtſtedt angeklagt. Er hatte den Amtsdiener Gühne aus Voigt
tedt verſchiedener Straftaten bezichtigt. A. wurde zu einer Geld

fe von 80 Mark und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt.

Halleſche Laienſpiele in der Jakobikirche. Zum Beſten der
Sangerhäuſer Alters- und Kinderhilfe werden am Sonnabend, dem
22. Januar, in der Jakobikirche die Halleſchen Laienſpiele ver
anſtaltet. Zur Aufführung gelangt „Paradiesſpiel“ und „Der
verlorene Sohn“. Karten ſind im Vorverkauf bei Alban Heß und
in der Moſtfiliale, Kyliſche Straße, zu haben.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet am Sonn
abend, 22. Januar, abends 8 Uhr, im Saale des „Schützenhauſes“
anläßlich der Konferenz der Kreisjugendpfleger des Regierungs
bezirks Merſeburg einen Familienabend, beſtehend aus Konzert-
vorträgen ſowie turneriſchen und ſportlichen Vorführungen. Fernerlangt das im vorigen Jahr mit großem Beifall auſ
Sing und „Hänſel und Gretel“ durch den hieſigen
Turnverein e. V. zur Aufführung. Der Vorverkauf Eintritts
preis beträgt 50 Pfennig befindet ſich in den Zigarrengeſchäften
von Ottomar Hecker und Fritz Gerlach. Der Ortsausſchuß
z Jugendpflege bittet die Einwohnerſchaft der Stadt und des

reiſes Sangerhauſen, ſich recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung
zu beteiligen.

Jungdeutſcher Orden. An der am kommenden Sonntag
im „Schützenhaus“ ſtattfindenden Meiſterſchule nehmen ſämtliche
Brüder der u Sangerhauſen-Stadt teil. Es iſt eine
Pflichtveranſtaktung für den ausgefallenen Bruderabend.

Aſeſßiersfeben
Stadtverordnetenſitzungen ſtets an einem Donnerstag.

Einem allgemeinen Verlangen folgend, hat der Stadtverordneten
vorſteher einen beſtimmten Tag im Monat für die Sitzungen feſt

legt. Es hat ſich immer für die einzelnen Stadtverordneten
chwierig erwieſen, den doch immerhin etwas kurz anberaumten
ermin freizumachen, Jetzt weiß jedes einzelne Glied der Ver

ſammlung, daß die Sitzungen am letzten Donnerstag eines jeden
Monats ſtattfinden und kann ſich darauf einrichten. Erſtmalig wird
es alſo im Januar ſo werden, die Sitzung findet am Donnerstag,
27. Januar, ſtatt. Die Tagesordnung iſt ausgefüllt in der Haupt
ſache durch Wahlen, wenn auch die meiſten Aemter wieder in den
ſelben Händen bleiben werden. Es ſtehen auch bereits einige
kleinere Etats zur Verhandlung, die in den Kommiſſionen ſchon
durchberaten worden ſind.

Steuermahnung, Bis zum 22. dieſes Monats müſſen Grund
vermögens und Hauszinsſteuer ſowie das Schulgeld für Januar
bezahlt ſein. Er erfolgt ſonſt koſtenpflichtige Einziehung.

Theatergemeinde. Die Januar-Veranſtaltung war einem
allgemeinen Wunſche entſprechend, eine Opern- Aufführung. Es
wurde F. v. Flotows romantiſch-komiſche Oper „Martha“, oder der
„Markt von Rochmond“ gegeben. Die Deſſauer hatten das Werk
einſtudiert, und ſo kam es dann in der künſtleriſchen Vollendung
ur Darſtellung, die wir von den Deſſauern längſt gewohnt ſind.d Dr. Nietan hatte dem Ganzen einen, trotz der beſchränkten

ittel, ſehr hübſchen Rahmen zu geben gehe Die Koſtüme
waren durchweg ganz wundervoll. Das Orcheſter ſpielte unter
Leitung des Herrn Köhler vorzüglich. Die ganze Handlung wurde
getragen durch Kammerſänger Sollfrank und Frau Lande-
rich. Jhre Leiſtungen waren überragend. Aber auch die Beſetzung

der übrigen Rollen war durchweg gut. Das bis auf den letzten
Platz gefüllte Haus ſpendete reichen Beifall.

Beſtehorntheater. Am kommenden Sonnkag bringen die
Deſſauer als 9. Abonnementsvorſtellung die Moralkomödie in
3 Akten „Komödianten“ von Otto Ernſt Heſſe. Der Anfang iſt,wie gewohnt, um 724 Uhr, das Ende bereits um 449 u So

werden alſo alle Auswärtigen noch Gelegenheit haben, bis zur
Abfahrt des Zuges ein Stündchen Aſchersleber Kaffeelebens zu ge
nießen. Die Preiſe der Plätze bewegen ſich zwiſchen 1,85 und 5,15
Mark. Der Vorverkauf findet in dem Zigarrengeſchäft Strauß
att.

Troiſi-Tour. Der Vorverkauf zu der Gaſtſpiel Vorſtellung
am Sonntag und Montag iſt bei Krüger K Overbeck ſowie im
„Kaiſerhof“ bereits eröffnet worden. Die Eintrittspreiſe liegen
weit unter denen, die dasſelbe Programm in Deſſau oder Braun
ſchweig bringen. Es wird ſich darum keiner die günſtige Gelegenheit entgehen laſſen. An der Abendkaſſe kommt ein Aufſchlag

hinzu.

Turnen Spiel undSport
fus dem V. M. B. P.

Jn 27 Gauen 949 Vereine mit 130 592 Mitgliedern. Der
Saalegan der drittgrößte Gau.

Dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine gehören nach
dem Ergebnis der Mitgliederzählung nach dem Stande vom
1. Januar d. J. in 27 Gauen 9409 Vereine mit 180 592 Mitgliedern
an, gegenüber dem Stand im Juli des vergangenen Jahres eine
Zunahme um rund 2000 Mitglieder.

J einzelnen zählen die Gaue: Altmark 30 Vereine, 2891
Mitglieder. Anhalt 40 V., 8893 M. Eine-Bode 17 V.,
1237 M. Elbe-Elſter 19 V., 11566 M. Erzgebirge 12 V.,
1741 M. Göltzſchtal 21 V. 2776 M. Harz 27 V., 2601 M.
g. 14 V., 838 M. Kyffhäuſer 60 V., 4658 M.

ittelelbe 68 V., 8520 M. Mittelſachſen 56 V., 9498 M.
Mulde 25 V., 2106 M. Nordſachſen 24 V., 2808 M. Nord
thüringen 46 V., 5208 M. Nordweſtſachſen 88 V., 20 098 M.
Obererzgebirge 15 V., 1156 M. Oberlauſitz 35 V., 38940 M.
Oſterland 28 V., 3186 M. Oſtſachſen 63 V., 13607 M. Oſt

ringen 81 V., 5437 M. Saale 64 V., 9908 M. Saale
lſter 21 V., 3166 M. Südthüringen 40 V., 5688 M. Vogt

land 80 V., 3997 M. Wartburg 28 V., 8618 M. Weſtſachſen
22 V., 4221 M. Weſtthüringen 85 V., 8576 M.

Die 10 größten V. M. B. V.-Vereine.
Nach dem Ergebnis der Mitgliederzählung des VerbandesMitteldeutſcher Ballſpielvereine nach dem Slatbe vom 1. Januar

d. J. ſind die k7 oben Verbandsvereine:
1. Guts- uthsDresden 1460 Mitglieder; 2. WackerLeipgzig

1869 Mitglieder; 3. Dresdenſia-Dresden 1818 Mitglieder;
4. V. f. B. Leipzig 1263 Mitglieder; 5. Viktoria- Magdeburg 1076
Mitglieder; 6. hemnitzer B. C. 1066 Mitglieder Spielvgg. Leip-
zi le Ziit pedci W a ſ. Gäs Mn Halle 1086 Mit-

er; 8. Sportklub Erfurt itglieder; 10. lDresden 1021 Mitglieder. s er u
Die Athletik-VerbandsTagung

wird für Sonntag, 6. Februar, nach Leipzig („Burgkeller“,Naſchmarkt) nrerpſen Die Tagung iſt offen i all e
gi ieder. Die Tagesordnung lautet: Tätigkeitsbericht des
V. A. A.; 2. Entlaſtung des Ausſchuſſes; 3. Neuwahl des Aus
chuſſes nach Feſtlegung ſeines Silzes; ä. Verſchiedenes. An
räge ſind bis zum 28. Januar einzureichen.

D. B. Olympiakurſus
Deutſche Auswahlmannſchaft Berlin 6 2. Schulz (Wacker)

in der ſiegreichen Mannſchaft.
Der zweite Olympia-Vorbereitungskurſus des Deutſchengebend hat unter Leitung des Bundestrainers en

Frankfurter Stadion begonnen. Zu den bereits gemeldeten
Spielern iſt als Teilnehmer noch Hochgeſang (1. F. C. Nürn
berg) gekommen.

„Am zweiten Tag fand im Frankfurter Stadion ein
Trainingsſpiel zwiſchen einer Auswahlmannſchaft
und einer ſaß nur aus Berliner Spielern beſtehenden Eif
in folgender Aufſtellung ſtatt:

Deutſche ann ſchaft (weiß): Geelhaar (Königsberg);Geiger (Nürnberg), Müller (Fürthſ; eidkamp (Düſelbort)
lick (Duisburg), Schu (alle); Hoffmann (Rudolſtadt),
ofmann (Meerane), Zeilfelder (Neckarau), Link (Stuttgart),
eimann (Nürnberg).

Berlin (rot): Blunk (Hamburg); Brunke, Shönherr;
Martwig, Lux, Eſchenlehr; Raue, Kirſey, Herberger, Sobeck,
Seite (alſo Spieler der TennisBor. und der Hertha V. S. C.,
Berlin).

Das Spiel endete mit einem 6:2(2:2)Siege der deutſchen
Auswahlmannſchaft. Jn den erſten 10 Minuten konnten Kirſeh
und Sobeck bereits zwei Tore für die Berliner vor
legen, die Elf ließ dann aber ſtark nach, bis zur Pauſe glich die
deutſche Auswahlelf aus, in der zweiten Halbzeit erzielte ſie noch
vier Tore. Schiedsrichtter War Ner z. Allerdings mußte
Kirſey in der zweiten Halbzeit wegen einer Zerrung aus
ſcheiden.

Amateurboxſport
Amateur-Pokalkampf Brandenburg--Mitteldeutſchland.

In der Zwiſchenrunde um den Pokal der Amateurboxer
ſtehen ſich am 24. Januar in Berlin der Mitteldeutſche A. B. V.
und der Brandenburgiſche B. V. gegenüber.

Jiges wurden folgende Mannſchaften:
Nitlteldeutſchland (vom Fliegen bis Schwergewicht):

LiebersChemnitz, ulz-Magdeburg, Boer- Halle oder Meſe

berg- Be tritt oder n Gra-bowskiMagdebur heuerkaufHalle, Roßberg-Chemnitz,
Fiedler- Staßfurt.

Brandenburg: Klemp, Ziglarski, Leinz, Volkmar, Riecke,
Buchbaum, Niſpel, Wegener.

Verwaltungs- Sonderzug nach
St. Andreasberg

Hinfahrt: 22. Januar, Halle Ab 3.51 nachm.
St. Andreasberg an 8.09 abends.

Rückfahrt: 23. Januar, St. Andreasberg ab 6.25 nachm.
Halle an 10.42 abends.

Fahrpreis 4. Klaſſe für Hin- und Rückfahrt 7,50
Für Kinder unter 10 Jahren halber Fahrpreis.

Näheres durch das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Kgentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
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Bulirich- Magen SaaleNur echt in diauer Paekung mit dem Bilde des Erfinders.
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Der Fenſterſturz von Delitzſch
Neulich beſiegelte ein friſchgebackenes Ehepaar in Delitzſch

ſeinen Ehebund. Mit Wein, Likör, Tiſchgeſellſchaft und vielem
Lärm.

Nach Tiſch erklangen zum Tanze die Geigen. Sehr laut
natürlich. Und die ſteigende Temperatur im freudig bewegten
Saale wollte ſagen: in der „guten Stube“, die für dieſen Zweck
achtzehn Jahre und ſechs Stunden wie ein Gral vor Eindring-
lingen behütet worden war alſo die ſteigende Temperatur be
dingte das Oeffnen der Hinterhoffenſter. Lieblich erklangen die
Hochzeitspoſaunen in die ſtille Nacht hinaus

Die ganze Hinterfront des Hauſes hallte wider. Jm erſten
Stock wälzte ſich Vater Meyer ruhelos und wütend im Bette. Jm
zweiten ſtopfte ſich Papa Schmidt die Ohren zu. Jm dritten zog
Familie Müller ſchimpfend mit Sack und Pack aus ihrem Schlaf-
zimmer aus und ins Fremdenzimmer um, um dort ungeſtört den
Sturm an ſich vorüberbrauſen zu laſſen. Nur im Manſarden
ſtübchen rührte ſich nichts, denn deſſen glücklicher Beſitzer
feierie unten Hokepuks Hochzeit mit.

Gegen Mitter wurde es Vater Meyern zu bunt. Eben
wurden unten die belegten Brötchen gereicht, als oben das Fenſter
aufging und Vater ter ſich derartigen Radau energiſch ver
bat. Indes dieſe Bitte um Ruhe verhallte ungehört. Jm Gegen
teil: das junge Paar war höchſt u über die ihm wider
fahrene Unbill und beſchloß eine ſonderbare Rache. Der wackere
Bräutigam ſetzte eine Leiter an, er vornweg und die anderen
zur Ordnung gerufenen Hochzeitsgäſte hinterher ſo ſtiegen ſie
in das Schlafgemach Vater Meyers ein und warfen den heftig
proteſtierenden kurzerhand durch das Fenſter in den Hof hinab.
Wer vielleicht hätten ſie auch deſſen beſſere Hälfte den
gleichen Weg gehen heißen, wenn Frau Meyer nicht gerade ver
reiſt geweſen wäre.

Ob dieſer ganz in Analogie des berühmter Prager Fenſter
ſturzes vom Jahre 1618 unternommene Fenſterſturz von Delitzſch
die gleichen ſchweren Folgen nämlich einen dreißigjährigen
Krieg nach ſich ziehen wird, ſteht dahin. Desgleichen, ob der
Fall des Herrn Meyer ebenſo glücklich auf einem mildernden Miſt
haufen endigte, wie jener hiſtoriſche der kaiſerlichen Statthalter in
Prag. Genug, der alſo unſanft aus den Federn Geriſſene kam
erfreulicherweiſe ohne erhebliche Verletzungen davon. Der nach
folgende Gerichtskrieg gegen das temperamentvolle junge Paar
dürfte ſich indes wahrſcheinlich weſentlich ſchneller beenden laſſen
und die „feine Hochzeit mit all' ihren Folgen mit weniger feſtem
Griffel ins Buch der Geſchichte eingetragen werden. rei.

Magdeburg baut eine Stadthalle
Magdeburg, 19. Jan. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung fiel die Entſcheidung über den Ausbau der Elbhalle
zur Stadthalle. Um zur Eröffnung der Deutſchen Theater
ausſtellung, die am 14. Mai ſtattfindet, die Stadthalle fertig zu
haben, hat der Magiſtrat den Stadtverordneten eine dringliche
Vorlage unterbreitet, in der er 1,7 Millionen Mark forderte. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat zugeſtimmt, ſo daß mit
der rechtzeitigen Fertigſtellung der Stadthalle bis zur Eröffnung
der Theaterausſtellung gerechnet werden kann.

Aus dem Zuge geſtürzt
Wolfen (Kreis Bitterfeld), 19. Januar. Geſtern früh gegen

6,45 Uhr iſt zwiſchen Greppin und Wolfen die 20jährige Charlotte
Oehnichen aus Roitzſch aus dem fahrenden Perſonenzuge 411 ge
ſtürzt. Sie wurde nur leicht am Kopfe verletzt und trug Hautab
ſchürfungen davon. Das Mädchen hat ſich wahrſcheinlich an die
Tür gelehnt, ohne ſich zu vergewiſſern, ob dieſe auch richtig geſchloſſen
ſei. Der Zug wurde durch Ziehen der Notbremſe ſofort zum Halten
gebracht.

Familientragödie in Zerbſt
Zerbſt, 19. Januar. Ein hieſiger, 64 Jahre alter Rentner

geriet mit ſeiner hyſteriſch veranlagten Tochter, wie ſchon häufig,
in Streit, wobei die Tochter ſchließlich dem Vater mit einem
Meſſer mehrere Stiche verſetzte. Jn der Notwehr mußte
der Vater gegen ſeine eigene Tochter zum Revolver greifen.
Die Tochter erhielt einen Lungenſchuß, dürfte aber mit dem Leben
davonkommen.

Die Schwarze Elſter muß reguliert werden!

g Torgau, 18. Januar. Das Winterhochwaſſer der
Schwarzen Elſter hat vornehmlich im Unterlauf des Fluſſes, im
benachbarten Kreiſe Schweinitz, verheerend gewirkt. Einer Proteſt
verſammlung der durch das Hochwaſſer gequälten Landwirte
wohnten 600 Perſonen aus 15 Ortſchaften längs der Elſter bet.
Regierungspräſident Grützner, der das Hochwaſſergebiet eingehend
bereiſt hatte, um einen perſönlichen Eindruck von der Notwendigkeit
ſofortiger Abhilfe zu gewinnen, ſowie Vertreter der Behörden
waren anweſend. Von allen Rednern wurde die dringende Not
wendigkeit einer Regulierung des Unterlaufes des Fluſſes betont.
Der Regierungspräſident erwähnte, daß bisher 100 000 M. be-
willigt ſei und weitere Mittel zur Regulierung beſchafft werden
ſollen. Er ſtellte ferner in Ausſicht, daß eine Hochwaſſerentſchädi
gung, insbeſondere für die Gebäudeſchäden, zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Jn einer Entſchließung forderte die Verſamm
lung nicht nur völligen Erlaß von Staatsſteuern, hinreichende
Unterſtützung durch Geld, Saatgut und Düngemittel, ſondern auch
ſofortige Jnangriffnahme der Regulierungsarbeiten, Feſtſtellung
der tatſächlichen Schäden und, was ſehr dringend erſcheint, die
Neberwachung des Waſſereinlaſſes ſeitens der Gruben.

Theißen, 15. Januar. (Hauptverſammlung.) Der
Kriegerverein hielt in der vergangenen Woche ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Kameraden Röthel, der den erſchienenen Kameraden Glück für
das neue Jahr wünſcht, wurde der umfangreiche geſchäftliche
Teil der Tagesordnung erledigt. Dem Verein gehörten im Jahre
1926 76 Mitglieder an, wovon zwei im Laufe des Jahres ver
ſtarben. Sechs Kameraden erklärten ihren freiwilligen Austritt,
drei weitere ſind von hier fortgezogen, dafür ſind zehn neue
Kameraden dem Verein beigetreten, von fünf weiteren ſteht die
Aufnahme bevor. Der Kaſſenbericht ergibt einen Beſtand von
200 Mark. Der Monatsbeitrag wird auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Die
Monatsbeiträge für die Sterbefürſorgekaſſe betragen ab 1. April
dieſes Jahres für verheiratete Mitglieder 50 Pfg., für unver-
heiratete oder verwitwete Mitglieder 25 Um ein ent
zu ſchaffen, ſoll von jedem Mitglied 1 rk erhoben werden.
Dafür wird bei eintretenden Sterbefällen, ſowohl beim Mann wie
bei der Frau 150 Mark Sterbegeld ausgezahlt. Der Vorſtand
wurde größtenteils wiedergewählt. Am 28. T 29. Mai ſoll das

n werden.60jährige Stiftungsfeſt würdig be
ER. Teuchern, 19. Januar. Kreiskriegerverband.)

Die Ortsgruppe Teuchern des Kreiskriegerverbandes Weißenfels
hielt in De uben ihre Verſammlung ab. Zunächſt bewillkommnete
der Vorſitzende Burggraf, Deuben, die Herren vom Vorſtande des
Kreiskriegerverbandes, insbeſondere den verdienſtvollen Führer
General Eickhoff. Es waren faſt ſämtliche Ortsgruppen des

Erholungsheimes für

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Vonnerstao, 20. Januar 1927

Kreiskriegerverbandes vertreten. Jm Verlaufe der Verſammlung
wurden zunächſt die Gruppenbeiträge auf 15 Pf. für das Mitglied
herabgeſetzt. Die Frühjahrshauptverſammlung des Kreiskrieger
verbandes findet am 3. April in „Schumanns Garten“ in Weißen-
fels ſtatt. Der Kaſſierer gab Aufſchluß über die Sterbefürſorge
kaſſe des Kreiskriegerverbandes. Am Schluſſe des Geſchäftsjahres
hatte die Kaſſe 5250 Mitglieder, und zwar 2810 zahlende Kameraden
und 2440 Frauen. Für 41 verſtorbene Kameraden wurden 6150
Mark, für 25 Frauen 1875 Mark, für Verwaltungskoſten 48,56
Mark verbraucht. Somit bleibt ein Beſtand von 882,14 Mark. Die
Vierteljahrsbeiträge ſollen künftig auf 75 Pf. erhöht werden, dafür
ſollen auch 150 Mark Sterbegeld gezahlt werden. Durch eine
außerordentliche Umlage von 50 Pf. ſoll ein Reſervefonds ge
ſchaffen werden.

i. Mücheln, 19. Jan. (Deutſch nationaler Arbeiter
bund.) Jn einer leider ſchwach beſuchten Verſammlung, welche
der Kreisverein Querfurt des Teutſnationalen Arbeiterbundes
einberufen hatte und welche der Kreistagsabgeordnete, Arbeiter
Heft leitete, ſprach der deutſchnatinale Landtagsabgeordnete
Rüffer über das Thema: „Was nützt der Marxismus dem deut
ſchen Arbeiter?“ Er legte zuerſt die Entwicklung und das Weſen
des Sozialismus und ſeiner Abzweigung, des Marxismus, dar,
dann zeigte er, wie der Marxismus als Wirtſchaftsform wie als
Weltanſchauung, dem deutſchen Volke keinen Segen, ſondern nur
Unheil gebracht habe. Die deutſche Arbeiterſchaft muß deshalb mit
dem deutſchen Volke dieſen Weg verlaſſen und den Weg der
nationalen, chriſtlichen und ſozialen Geſinnung gehen im Sinne
des deutſchnationalen Arbeiterbundes, welcher nicht gewerkſchaftlich,
ſondern nur politiſch wirken will. Jn der Diskuſſion ſprachen drei
Herren im Sinne des Referenten, welcher dann im Schlußwort die
heutige wirtſchaftliche und politiſche Lage ſtreifte. Am Schluß der
Verſammlung konnte, wie bei allen Vorträgen im Kreiſe, eine
Deine des Deutſchnationalen Arbeiterbundes gegründet

erden.

Sieglitz, 18. Januar. (Ein ganz gemeiner Ueber
fal]) ereignete ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag ver
gangener Woche. Als ſich der Wehrwolfmann Koch, Sieglitz, von
einem Konzert auf dem Heimwege befand, wurde er vor dem Gaſt
hofe zu Sieglitz von den Tiſchlergeſellen Mennecke und Schmidt,
die ihn dort vermutlich aufgelauert hatten, überfallen und in
roheſter Weiſe mit einem Dolche bearbeitet und übel zugerichtet.
Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nicht weniger als 12 zum
Teil ſehr ſchwere Meſſerſtiche in den Schultern und linken Arm
feſtſtellen, ſo daß Koch für lange Zeit von ſeinem Berufe fern
bleiben muß. Mit Recht iſt die hieſige Bevölkerung über dieſe
ruchloſe Tat ſehr empört, zumal die Täter Koch ſchon öfter bedroht
hatten. Hoffentlich wird ihnen eine gerechte Strafe zuteil. Während
der Haupttäter Schmidt noch flüchtig iſt, iſt Mennecke vorgeſtern
verhaftet worden.

Kronach, 14 Jan. (Eine merkwürdige Auferſte-
hung.) Hier erregte an den Weihnachtstagen ein Pferdetrans
porteur Otto Reblein das allgemeine Mitleid, der angeblich von
einem Pferde ſchwer verletzt worden war und ſich mit letzter Kraft
nach Zeitz in ſeinen Heimatsort zu ſchleppen vorgab. Hilfreiche
Hände verſchafften ihm ſogar zu dieſem Zweck ein Auto. Unterwegs
ſollte der Bedauernswerte aber geſtorben ſein. Jetzt kommt aus
Jena die Nachricht, daß der „Verſtorbene“ ſich als ein großer
Schwindler entpuppt hat und zurzeit dort in Unterſuchungshaft
ſöße, während man in Zeitz bei den Behörden ſich der Exiſtenz
eines Pferdetransporteurs nicht erinnern kann. Ob der „Tote“
wirklich „auferſtanden“ iſt, oder ob eine Verwechslung vorliegt, muß
m Unterſuchung ergeben. Die Geſchichte iſt zweifellos ſehr ſonder-

r.

V Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 19. Januar. (Jn den
Ruheſtand.) Rentamtmann Jentzſch, der mehr als 25 Jahre
dem hieſigen gräflichen Rentamt vorgeſtanden hat, tritt in den
wohlverdienten Ruheſtand und nimmt ſeinen Ruheſitz in Blanken
burg am Harz.

Annarode, 18. Januar. (Brennholzauktion.) Jm
Gaſthof Annarode fand die Brennholzauktion ſtatt. Die Holz
preiſe waren alle ganz bedeutend geſtiegen. BuchenKnüppel hatten
eine Taxe von 6 Mark, gezahlt aber wurden im Durchſchnitt
7,50 Mark. Eichenſcheit Taxe 6,30 Mark und wurden bezahlt mit
ort vbenſcheit Taxe 8 Mark und wurden bezahlt mit 9 bis

ark.

Cöthen, 19. Januar. (Erholungsheim für anhal-
tiſche Handwer ksmeiſter.) Die Errichtung des geplanten

anhaltiſche Handwerksmeiſter iſt geſichert.
Das Grundſtück iſt bereits angekauft und man hofft, den Bau, der
etwa 100 000 Mark erfordert, noch im Laufe dieſes Soinmers fertig-
zuſtellen. Die Koſten ſollen aus Zuſchüſſen der Handwerkskammer,
aus regelmäßigen Beiträgen der Jnnungsmeiſter und durch etne
Lotterie gedeckt werden. Als Penſionspreiſe ſind. 1--4 Mark für
die Mitglieder und pro Tag in Ausſicht genommen.

f. Torgau, 19. Januar. (Von einem Wilderer ange
ſchoſſen) und verletzt wurde vorgeſtern zwiſchen 5 und 346 Uhr
in der Gegend von Falkenſtruth und Rehfeld der Oberlandjäger
Bargenda aus Zeckritz. Er befand ſich auf einer Dienſtreiſe und
hörte unterwegs einen Schuß. Er ging auf die Suche in der
Schußrichtung und ſah ſich plötzlich einem Manne gegenüber, der
ein Reh auf dem Rücken trug. Ehe es auch nur zu einem Wort-
wechſel kommen konnte, ſchoß der Wilddieb aus geringer Entfernung
eine Schrotladung auf den Landjäger ab, die dieſen an Bruſt und
Armen verwundete. Auch die Lunge hat Verletzungen erlitten.
Der Verwundete mußte in das Torgauer Krankenhaus gebracht
werden Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Die Ermittelungen nach
dem Täter ſind im Gange.

Dellnau (Kreis Deſſau), 19. Januar. Verſuchter Selbſt
mord im Brunnen.) Dienstag früh band ſich die Ehefrau
eines beſchäftigungsloſen Malers ihr acht Monate altes Kind auf
den Rücken und ſtürzte ſich mit ihm in den zwei Meter tiefen
Brunnen des Hofes. Eine Frau, die den Vorgang beobachtet hatte,
alarmierte die Nachbarſchaft, worauf es gelang, die Mutter und
das bewußtlos gewordene Kind aus dem Waſſer zu ziehen. Die
Ortsſchweſter ſtellte hierauf an dem Kinder Wiederbelebungsver
ſuche an die von Erfolg waren. Der Grund zu der Tat dürfte in
Schwermut der Mutter zu ſuchen ſein.

Deſſau, 19. Januar. (Jn der Mulde ertrunken.)
Eine aufregende Szene ſpielte ſich mittags am Geſtänge ab. Dort
wurde geſehen, wie einer von zwei jungen Leuten, die ſich am Ge
ſtänge aufhielten, plötzlich in das hochgehende Waſſer der Mulde
ſtürzte und abtrieb, der andere aber die Flucht ergriff und leider
trotz ſofortiger Verfolgung entkam. Man glaubt annehmen zu
müſſen, daß der eine den anderen ins Waſſer geſtoßen hat. Ueber
den Verbleib des ins Waſſer geſtürzten jungen Mannes weiß man
noch nichts.

S Bad Liebenwerda, 18. Januar. Tödlicher Unfall.)
Der Arbeiter Arthur Wendt aus Stolzenhain, Kreis Liebenwerda,
verunglückte Sonntag früh in dem Gröditzer Betriebe der Mittel
deutſchen Stahlwerke beim Ausbrennen von Gasröhren ſchwer. Der
Bedauernswerte iſt im Krankenhaus zu Lauchhammer ſeinen
Verletzungen erlegen.

Oberlauter, 18. Januar. (Verbrüht.) Das 2 jährige
Söhnchen des Landwirtes Ernſt Metzner fiel in einem unbewachten
Augenblick in ein am Boden ſtehendes Gefäß mit heißem Waſſer
und verbrühte ſich derart, daß es einige Stunden darauf im Land
krankenhauſe verſtarb.
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Grafſchaft Stolberg-Roßla,
Stolberg

Roßla, 19. Januar. (CLand wirtſchaftlicher Verein
Die von dem Landwirtſchaftlichen Verein für Roßla und Umg
im „Kyffhäuſerhotel“ einberufene Verſammlung wurde von
Vorſitzenden, Herrn SondermannKelbra, eröffnet. Sodann er
hielt Herr Dr. Weingart- Halle das Wort zu ſeinem Vort
„Allgemeine Wirtſchaftsfragen“. Jn einſtündiger Rede kennze
nete er die verfahrene Wirtſchaftspolitik unſeres Vaterlandes i
die der anderen Staaten Europas. Der Redner machte darauf qu
merkſam, daß der Ruf nach unſeren Kolonien nicht verſtunm,
dürfe und forderte für die Landwirtſchaft von der Regiermg
Förderung der m. Erzeugniſſe und Beibehaln,
bzw. Erhöhung der Zölle. Anſchließend daran hielt Herr Lehrer
i. R. LaubeSittendorf einen intereſſanten und bisweilen r
heiteren Vortrag über die Fruchtweinbereitung. Ein hierauf ſtatt
findendes Tanzkränzchen hielt noch viele Teilnehmer längere Stun
den fröhlich beiſammen.

Roßla, 18. Januar. Verſchiedene s.) Wie gefährlich
iſt, auf ein im Gang befindliches Fuhrwerk zu ſpringen, zeig
das tragiſche Ende des Geſchirrführers Friedrich Sachſe von hier
der ſo unglücklich zu Fall kam, daß ihm ein Rad des Wagens i
Rücken und Kopf fuhr. Jnfolge des koloſſalen Andrang
konnte verſchiedenen in der Herberge Unterkunft ſuchenden Leuten
kein Bett gewährt werden, worüber ſich unter dieſen und dem
Herbergsvater D. Streit erhob, der durch die Polizei geſchlichte
werden mußte, die ſechs der Erſteren in Schutzhaft nahm.
Wegen Einſturzgefahr des Beckſchen Hauſes mußte der dort zur
Miete wohnende Arbeiter Erdmann Döbel die Wohnung räume
und wurde derſelbe bei dem Jnvaliden Gans zwangsweiſe en
gemietet, Wegen Vornahme unſittlicher Handlungen an ſeiner
Tochter wurde der Muſiker A. Gothe von hier feſtgenommen un
dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Roßla, 18. Januar. (Die Waſſerleitungsarbeiten
ſind fertiggeſtellt. Der Triftweg wird daher für den Fuhrwerk
verkehr wieder freigegeben.

Hainrode, 19. Januar.

Stolberg,

(Ein- und Auszug einez
Gaſtwirtes.) Der am 11. Januar nach hier gekommene Her
JakobiArnſtadt, der die Knaufſche Gaſtwirtſchaft notariell e
worben hatte, trat nach Zahlung einer Buße von 500 Mark vo
dem Kaufvertrag zurück, da es ſeiner Frau hierorts nicht gefallen
wollte. Der Abzug mit ſämtlichem Mobiliar, das bis zur Zahlun
des Abſtandes zurückbehalten wurde, erfolgte am Sonnabend.

Wallhauſen, 16. Januar. (Vom Jungdeutſcher
Orden.) Die hieſige Gefolgſchaft des Jungdeutſchen Orden
hielt am Donnerstag im hieſigen Reſtaurant „Gambrinus“ ein
Gefolgſchaftsabend ab, zu dem auch eine Anzahl Sangerhäuſe
Brüder erſchienen war. Gefolgſchaftsmeiſter Burghardt ſprach ühe
die augenblickliche Lage. Nach dem dienſtlichen Teil kam auch d
Humor zu ſeinem Rechte, ſo daß jeder auf ſeine Koſten kam.

Görsbach, 18. Januar. Kampf den Sperlingen)
Die hieſige Gemeindeverwaltung hat jetzt begonnen, einen Kampf
gegen die Ueberhandnahme der Sperlinge in hieſigen Gegend z
führen. Sie zahlt für jeden gefangenen Sperling 5 Pfennig Fam
prämie.

Artern, 17. Jan. Vom Amtsgericht.) Jn das Handeh
regiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt bei der Firma „Landuit-
ſchaftliche Handelsgeſellſchaft Goldene Aue“ eingetragen worden
Der Kaufmann Artur Schildt aus Artern iſt als weiterer
ſchäftsführer beſtellt worden mit der Maßgabe, daß er die Geſel
ſchaft nur in Gemeinſchaft mit einem anderen Geſchäftsführer ehe
einem Prokuriſten zu vertreten und die Firma zu zeichnen be
rechtigt iſt.

Artern, 17. Jan. (Goldene Hochzeit.) Am 21. Jan
kann der ehemalige Bierfahrer Auguſt W und deſſe
Ehefrau Auguſte geborene Leidolf im Kreiſe von Kindern
Enkeln das goldene Ehejubiläum feiern.

Artern, 16. Januar. (Standes amtliche Nachrichten
Geſtorben am 10. Januar Anna Rauſch, 4 Monate alt, an
11. Januar der Malermeiſter Karl Michel, 61 Jahre, an
13. Januar die Witwe Marie Kuhwald geborene Kottler.

Landsberg, 19. Januar. (Ein nachahmenswerte
Geſchenk an einen Blinden.) Der hieſige Kriegerbvereihat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, dem erhit deten

Kameraden Franz Schwabe aus Vereinsmitteln einen Radie
apparat zu kaufen, damit dem Bedauernswerten ſo eine klein
Freude bereitet werde.

Belleben, 19. Januar. (Die Belleber Brandſtiftel
verhaftet.) Die Brandſtifter des kürzlich hier der Fra
Gutsbeſitzer Hörning gehörigen abgebrannten Weigzendier
ſind jetzt in den Perſonen von drei jungen Leuten ber
haftet worden und in das Unterſuchungsgefängnis nach Ha
überführt.

Kleine Nachrichten
Biendorf. Ohne Anſprüche auf irgendwelche Rechte un

Penſionen trat Pfarrer Hozzel, gegen den die Linkspreſſe polen
ſierte, aus dem anhaltiſchen Kirchendienſt. x Hoym. Le
Rübenſchneiden hatte die Ehefrau Komſt das Unglück, ar
rutſchen und hinzufallen. Hierbei drang ihr das Meſſer, das
in der Hand hielt, in den Leib, wobei ihr die Gedärme ga

verletzt wurden. Quedlinburg. Nach langer Debat
beſchloß die Stadtverordneten- Verſammlung mit 19 gegen
Stimmen die Herrichtung des der Stadt gehörigen Geländes
Lethfelde als Flugzeuglandeplatz. Neuwerk. Die Frau
Mühlenbeſitzers Sroka hatte ihr Kind auf einen kurzen Augend
allein im Zimmer gelaſſen. Der Junge ging während der kutj
Abweſenheit der Mutter an das Fenſter, öffnete es und ſturz
hinaus. An den ſchweren Verletzungen iſt das Kind bald darn
geſtorben. Ermsleben. Einige junge Leute erkletterten
ziemlich hohen Diemen in der Nähe des Waſſerbehälters.
ſtürzte der Schüler Fritz Kronberg herunter und brach ein
am Knöchelgelenk. x Niederſachswerfen. Der von dem Gipsve
Obermühle im vergangenen Jahr eröffnete Höhlengang, in d
man ſchon 150 Meter vorgedrungen war, iſt in ſich zuſamme
geſtürzt. x Salzmünde. An der Jagd, die am Freitag ſtattſe
beteiligten ſich zwölf Jäger, die trotz des ſchlechten Haſenjaht
895 Haſen zur Strecke brachten. x Wernigerode. Für
Bismarck Denkmal auf der Harburg beſtehen die ernſteſten e
fahren. Es hat ſich in ſeinen Fundamenten gelockert, ſo daß
den Sturz des Denkmals befürchten muß. Suhl. Ein Ha
mann in der Judithſtraße erlitt beim Teekochen einen Herzire
und riß beim Hinſtürzen den Gasſchlauch ab. Die heimkehre
Ehefrau fand ihn durch Gas vergiftet vor. Mit einem Sauerſe
apparat vermochte man den Beſinnungsloſen nach langer
mühung ins Leben zurückzurufen. Nordhauſen. Auf dem
werk Sollſtedt ſtürzte der Zimmermann Otto Seidenſtricer a
beträchtlicher Höhe ab. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Kenner behaupten
BRarths Kaffee ein Gen

Probieren Sie meine stets frischen Mischungen.
Prompter Versand nach auswärts.

Luciwisg Barth, herziger

über
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